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Tun Juſormalionsbeſuch. — 


; 
Warſchau, 27. Juni. Herr van Hamel hat in Legleitung 
i feiner beiden Ps des Barons Sarkotic und des Grafen 
Randwyk, der polniſchen Regierung einen Beſuch abgeſtattet. 
Der Aufenthalt in Warſchau dauerte nur gwer Tage, und dieſe 
beiden Tage waren derart mit Banketts, . und Rund⸗ 
fahrten gepflaſtert, daß es immerhin Achtung verdient, wenn 
Herr van Hamel es dennoch 1 brachte, dem Staatspräſidenten, 
dem Miniſterpräſidenten und einigen der Reſſortminiſter ſeine 
perſönliche Aufwartung zu machen. Bei dieſer Gelegenheit hat 
ſich der Kommiſſar über polniſche Angelegenheiten infor- 
mieren laſſen. Irgendwelchen beſonderen politiſchen Zwecken galt 
der Warſchauer Aufenthalt nicht. Daß beide Teile, die Polen 
ſowohl wie der Hohe Kommiſſar und feine Begleiter, verſichern, 
eitig außerordentlich entzückt voneinander geweſen zu ſein, 
ah man nicht ſofort als den Anfang einer neuen Epoche zu 
85 bezeichnen, denn es gibt kaum eine Höflichkeitsviſite, bei welcher 
derartige Beteuerungen nicht angeſtellt werden. 

5 ier muß geſagt werden, daß auch Deutſche, die mit 
dem A Pe j 8 engere Berührung kommen, zu der 
Ueberzeugung gelangen, daß den Hohen Kommiſſar ein ernſter und 
aufrichtiger Wille, als ausſöhnender Vermittler zu dienen, leitet. 
Wahrend der Kriegsjahre hat van Hamel das zwar ausgezeichnet 
redigierte, aber heftig deutſchfeindliche ſogenannte 
„Groene Weekblad“ in Amſterdam geleitet, das uns Deutſchen 
gerade deshalb jo viel Schaden zufügte, weil es, rein literariſch 

men, faſt alle anderen Blätter übertraf. Van 

mel it damals gänzlich der Verlockung der irreführen⸗ 
den Argumente unterlegen, die die Feinde gegen Deutſchland 
vorbrachten. Der gereifte nn, der heute als Kommiſſar des 
Völkerbundes uns n iſt ein anderer, wie der Redakteur 
der Amſterdamer Ee its. als der ihn zahlreiche Deutſche 
in Erinnerung haben. ift gereift und ausgeglichen, und er 
hat ſich innerlich zu jener Höhe des vorurteilsfreien Nachdenkens 
Xhgerungen n allein aus ein fo verantwortliches Amt, 
das des Kommiſſars des Völkerbundes in Danzig, ver⸗ 
waltet werden kann. 
Ein güücklicher Zufall hat es gefügt, daß Herr van mel 
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: g gerade in einer Periode antreten konnte, in 
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Streitfragen zwiſchen Polen und der Freien 


ge und die Poſtangelegenheit, 
eine 


ang 793. Seither find 95 x 


Reihe von Mb- 
und der Freien Statt anf Den ea der 
Ve j offen worden, d 
Verkehr gwiji beiden Staatskörpern regeln und deshalb 
erleichtern, und es tft zu hoffen, daß jo wichtige Angelegen⸗ 
heiten, wie die Verteilung des Zoll ſchlüſſels und die Frage 
des Tabakmonopols, das Danzig errichten will, ebenfalls 

in Gade durch gegenſeitige Verſtändigung ihre Regelung finden. 
Wenn der Hohe Kommiſſar in einer Unterredung Mit dem 
des „Nowy Kurier polhi” verſichert, daß er alles mit 
begrüßen werde, was T fei, die wirtſchaftlichen 
en zwiſchen Danzig u Polen zu derbeſſern, ſo kann 
ahm das aufs Wort glauben. Auch feine ärung, er werde 
um eine Politik der gegenleitig n 
Harmonie zu unterſtützen. 
erwähnt van Hamel, er habe mit 
höchſten 977 


kommen zwiſchen 
rhandlungen 


den in Polen 
ahrtsmög⸗ 
t, als Hollän⸗ 


Thorn zu beiden erlaubte und ſeitdem ſtark verſandet ift, 
nun wieder, wie in deutſcher Zeit, mach ) 
trat Herr van Hamel für die eit einer direkten 
Bahnverbindung von 
ein. Man ſieht alſo, daß der 

olländer, wichtige und Di 
j ch mit vagen, theoretiſchen Plänen abzugeben. 
m i Wari mit dem Eindruck verlaſſe, daß 
gegenſeilige Exiſtenz in Harmonie beiden Staats⸗ 
körpern, ſowohl für Danzig wie für Polen, unter den jetzigen Ver⸗ 


S iſſen abſolut gegeben ſei. ' À 

I | halten gerade der Profeſſorenregierung 
artel gegenüber Herrn van Hamel als den gegebenen Ver- 
mittler. Und wenn Herr van Hamel in Geſprächen immer wieder 


etonte, it end guten Eindruck er von den einzelnen 
1 p hme, ſo erklärt fih dies 


erren der bolniſchen Regierung mitne 
3 5 daran, daß wo durchaus wiſſenſchaftliche Holländer in War- 
u bei der Regierung auf ernſte Männer der Wiifen- 
chaft geſtoßen ift, deren Art ihn naturgemäß 
mpathiſch berühren mußte. Und ſo wollen wir tat⸗ 
istig hoffen, daß die erſte Fühlungnahme des Hohen Kommiſſars 
mit der Warſchauer Regierung ſowohl für Danzig wie für Polen 

reiche Wirkung haben möge. 


, verſichert, daß er 


Preiſe gewandt hatte, 
Ihre Entſcheidung hat 

Die ober⸗ 
Preispolitik 


einigt worden waren, wenn auch, wie 


dieſen wirtſchaftlichen 


der hohe Völkerbundskommiſſar in Warſchau. 


Ausbau der Waflerwege.. — Verſländigung it die Hauplſache. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Verhandlungen. i 

Dem „Kurjer Pognansti” wird aus Warſchau gemeldet: Mi⸗ 
niſter Kwiatkow'ski begibt ſich nach Kattowitz und dem Dom- 
browver Kohlenrevier, um mit den dortigen Wirtſchaftskreiſen 
direkt Fühlung zu nehmen. Das Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsminiſterium hatte ſich ſeinerzeit an die oberſchleſiſchen Indu⸗ 
ſtriellen mit dem Verlangen gewandt, die Kohlenpreiſe nicht zu 
erhöhen. Da dieſe Bemühungen ohne Erfolg blieben und die ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie den Kohlenpreis um 17,8 Prozent erhöhte, 
hörte das Anduftrie- und Handelsminiſterium auf, fih der Forde- 
rung des Eiſenbahnminiſteriums, den Tarif für den Kohlentrans⸗ 
port zu erhöhen, zu widerſetzen. 


vor Unterzeichnung des Hariman- 
Abkommens. 


Warſchau, 28. Juni. (A. W.) Die Unterzeichnung des 
Vertrages zwiſchen der polniſchen Regierung und dem Hariman⸗ 
Konzern ſoll am Mittwoch oder Donnerstag dieſer Woche erfolgen. 
Die Bevollmächtigten der amerikaniſchen Gruppe ſind nach einer 
Beratung bei den Miniſtern Kwiatkowski und Klarner nach Bres⸗ 
lau abgereiſt, von wo fie Mitte dieſer Woche zurückkehren. 


Eine Feier für Amerika in Lemberg. 

Am Sonnabend fand in Lemberg um 11 Uhr vormittags in 
der Jan Kazimir⸗Univerſttät eine Feier anläßlich des 150. Jah⸗ 
restages der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten ſtatt. An 
der Feier nahmen der Senat mit dem Rektor an der Spitze, der 
amerikaniſche Geſandte Stetſon, Vertreter von Zivil⸗ und Mili⸗ 
tärbehörden teil. Nach Abſpielung der Nationalhymne eröffnete 
der Rektor die Feier, worauf Profeſſor Pininski eine Rede in 
engliſcher Sprache hielt, auf die der Geſandte engliſch antwortete. 
Dann ergriff Profeſſor Zahrzewski das Wort, um über die 

nabhängigkeitsgeſchichte Amerikas zu ſprechen. Den übrigen 
Teil der Feier füllten Darbietungen des Studentenkorps und der 
Militärkapelle aus. 


Ein Interview mit dem Präſidenten 
Mala. 
Das Problem der dendfHen Minderheit. 


Der deutſchen Zeitung „Bohemia“ entnehmen ir: 

„Das „Nar. Oſvob.“ enthält ein Interview, das der Präſident 
der Republik einem ſeiner Redakteure über innerpolitiſche Tages- 
pouei gewährt hat. Der Präftdent fpricht über die verſchiedenſten 
Fragen und äußert ſich u. a. dahin, daß eine Aenderung der 
Wahlordnung keine Veränderung in der nationalen, ſozialen 
und wirtſchaftlichen Gliederung der Bevölkerung bringen würde. 

Es ſei entſchieden ausgeſchloſſen, daß eine Aenderung der 
Wahlordnung eine politiſche Vorherrſchaft ſchaffen dürfe. Auf die 
Frage, ob es eine ſogenannte „Politik der Burg“ gebe und wie es 
mit der „germanophilen Politik der Burg“ ſtehe, 
antwortete der Präſident u. a.: „Es gibt keine Politik der 
Burg in dem Sinne, daß ich oder irgend ein Mann aus dem 
Kreiſe unter meiner Führung eine Politik neben der Verfaſſung 
oder dem Parlament betreiben würde. Ich habe mit meiner 
Ueberzeugung nie zurückgehalten und meine Pflich⸗ 
ten ſtets ſo aufgefaßt, daß ich mit der Regierung und den Partei- 
führern offen darüber reden 7 — was die gemeinſame Sorge 
unſerer aller iſt. Durch die Verfaſſung habe ich als Präſident 
meine vorgeſchriebenen Pflichten.“ 

Das Problem unſerer deutſchen Minderheit iſt unſer 
wichtigſtes Problem. Es iſt Pflicht jener, die den Staat leiten, 
dieſes Problem zu löſen. Sobald ſich die Deutſchen der Negation 
unſeres Staates begeben und ſich zur Mitarbeit melden, ſobald ſie 
alſo, kurz geſagt, zu einer Regierungspartei werden, dann ſtellen 
ſich automatiſch alle Konſequenzen ein, wie bei den übrigen Regie⸗ 
rungsparteien. 

Das iſt eine ſo einfache und klare Sache, daß hier keine be⸗ 
ſondere Germanophie nötig ijt, ſondern nur ein bißchen poli⸗ 
tiſcher Verſtand und Umſicht.“ Ueber die Frage einer 
Beamtenregierung äußerte ſich der Präſident: „Ich habe ſie nicht 
gewünſcht und habe nichts zu ihrer Berufung unternommen. Sie 
entſtand aus den Schwierigkeiten in der Koalitionsregierung. Unter 
den gegebenen Verhältniſſen halte ich es für angezeigt, in die par⸗ 
lamentariſche Regierung die erforderlichen Fachleute zu über⸗ 
nehmen. Die Parteien haben dieſen Grundſatz bei Dr. Beneſch 
anerkannt und erkennen ihn auch bei Dr. Engliſch an. Die 
Erfahrungen, welche ich während meiner Amtszeit mache, beſtätigen 
meine Anſchauung. Die Schwierigkeiten entfallen, ſobald das Par⸗ 
lament und die Parteien die erforderliche Zahl von Fachleuten be⸗ 
ſitzen werden. Es wäre aber unrichtig, die Beamtenregierung 
in einen vollſtändigen Gegenſatz zur Demokratie 
zu ſtellen. In Amerika darf es keine Regierung aus Parla⸗ 
mentariern geben, ſondern aus Nichtabgeordneten, Beamten und 
Nichtbeamten. Betreffend die Gerüchte über eine Diktatur meinte 
der Präſident: „Wer will eine Diktatur durchführen und auf 
welcher nen Gan Grundlage? Die Ent⸗ 
wicklung unſeres Staates und ſeine Konſolidierung zeigen allen 
verſtändigen Leuten den Weg, den wir verfolgen müſſen: 
Ausdauer in der Arbeit, Ordnung im Innern und 
Vorſicht nach außen hin. Das Beiſpiel der Diktaturen in 
anderen Ländern paßt en icht auf unſere Verhältniſſe.“ 

Schwarzhörer im Radio. 

Warſchau, 28. Juni. (A. W.) Ein Warſchauer Klatt berech— 
net die Zahl der Radioabonnenten der Warſchauer Station auf 
20000 Perſonen und nimmt an, daß ungefähr 40 000 Schwarz⸗ 
hörer vorhanden ſind. Polen wird in nächſter Zeit außer War⸗ 
ſchau bier Sendeſtationen haben, und zwar in Krakau, 
Poſen, Oberſchleſien und den Oſtmarken. Dazu bemerkt der „Kur. 
Pozu.“: „In Poſen ſelbſt find ungefähr 600 Empfangsſtationen 
regiſtriert. Die Zahl der nichtregiſtrierten beträgt ein Mehr ⸗ 
faches davon. In Nadio-Amateurfreifen wird die Zahl der ſtän⸗ 
digen Radiohörer in der Poſener Wojewodſchaft auf 10 000 
berechnet.“ 
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in Breslau. 


drei Welten. 


Der Orient, Europa und — die „Neue Welt“ —, ſo 
folte man heute den Schulbuben Geographie beibringen. 
So läßt ſich die Menſchheit in bezug auf die geiſtige Ein⸗ 
ſtellung des einzelnen Bürgers vernünftig einteilen. Um 


meinen Gedanken klar ausdrücken zu können, muß ich zu 


Beiſpielen aus dem Alltagsleben Zuflucht nehmen. Nehmen 
wir das Verhältnis zwiſchen dem Bürger 
und dem Beamten: Wenn ein alter Chineſe oder ein 
bärtiger Moſlim zu feinem Richter geht, jo verbeugt er 
fein Haupt vor dem überlegenen Wiſſen des Be- 
amten. Die Gelbhaut nennt den Gemeindevorſteher nie 
anders als: „Fu⸗Ma⸗Guanj“ denjenigen, der einem 
den Vater und die Mutter zugleich zu erſetzen imſtande iſt. 
Gewiß, durch menſchliches Wohlwollen und durch Lebens⸗ 
erfahrung, aljo wenigſtens durch praktiſches Wiſſen, 
hat ſich der Dorfälteſte, der Vogt, der Kreisvorſteher uſw. 
auszuzeichnen, wenn er auch keine genügende Schulung 
beſitzt. Denn nicht nur Bücherweisheit iſt Wiſſen. Er 
betrachtet alle Lebensweisheit als die feſteſte Säule, auf der 
fich das Gemeinleben ſtützt. 5 

Der Amerikaner hat eine viel ſchönere Einſtellung 
feinem Beamten gegenüber. Für den Yankee, den Afri⸗ 
kander oder den Auſtralweißen iſt der Beamte eine Art von 
„Mädchen für alles“, ein Diener des Publikums, ein 
Wächter der perſönlichen Sicherheit, des Straßenverkehrs, 
des Wechſelumlaufs, der Valutaordnung und ſonſtiger 
„Zirkulation“. Alſo ein lebendiger Apparat zur Regelung 
des öffentlichen Betriebes. Das richtige Fungieren dieſes 
uniformierten Apparates bezahlt der Bürger der Neuen 
Welt viel freigebiger, als der Orientale feinen Kadi, 
Akſakal oder Mufti, aber er zollt ihm nur ſolange Gehorſam, 
bis dieſer „ein“ Beamter gute Muskeln, ſtramme Ner- 
ven, klaren Kopf und geſunden Gleichmut aufweiſt. Haperl 
es daran, ‚jo wird der „Moſt Honourable Judge“ oder 
„Miſter Sherif” von den Mitbürgern zum alten Eiſen ge- 
en und ein neuer Regulator an Stelle des mangel⸗ 
haften alten für das öffentliche Leben verſchafft, damit es 
ungeſtört weiter rolle. Aljo — keine Spur von orienta- 
liſcher Ehrfurcht vor den vermeintlichen oder auch wirklich 
vorhandenen Tiefen der Weisheit, der Gelehrſamkeit und 
des Edelmuts des Mannes mit der Pfaufeder am Man⸗ 
darinenhut —, lediglich eine reelle Einſchätzung ſeiner 
Leiſtungsfähigkeit (wie in einem jeden anderen techniſchen 
Betriebe). Buſineß iſt auch das liebe Vaterland, nichts 
als buſineß! — und die Beamten — ſeine Clerks; — die 
jeweilige Regierung — die Direktion der A. G. Man 
dürfte behaupten, daß der Begriff des Einfachen im Staats⸗ 
leben bis zum Ideal der Schönheit ſich entwickelt hat. Die 
Auffaſſung ift schön, weil einfach. Einen dritten eigen⸗ 
artigen Typus ſtellt der Europäer dar, wenn man ſeine 
Einſtellung zur Beamtenſchaft, Regierung und Staat mit 
derjenigen des Aſiaten oder des Ueberſeeländers vergleicht. 

Unſereiner ſieht im Staatsbeamten weder den Weiſeren 
und Lebenserfahreneren als er ſelbſt, noch wagt er es ſeinem 
Beamten zuzumuten, daß er ihn, den „ſimplen“ Bürger, 
„bedienen“ wird. Alſo weder mit Ehrfurcht, noch mit dem 
Gefühl der ſicheren Ueberlegenheit des Brotherrn betritt 
der Europäer die Amtsſtube —, jondern . mit dem 
Gefühl der beklemmenden Angſt, daß er mit heiler Haut 
und mit keinem allzu großen Schaden für ſeine Taſche das 
Gebäude verläßt. Es iſt das Gefühl des Unter⸗ 
jochten dem Herrugegenüber. Dementſprechend 
iſt auch die Haltung des Beamten dem Kunden gegenüber: 
der gute Ton iſt, den „Petenten“ von oben herab zu 
behandeln, ihn barſch anzufahren, kurz, gebunden abzu⸗ 
fertigen, und ihn jedenfalls — mit Blicken voller Verdacht 
zu empfangen, unter ſtrafenden Blicken ihn zu halten und 
mit drohendem Blicke zu verabſchieden. Wo der angel-, 
ſächſiſche Beamte einem jeden Bürger, den er nicht näher 
kennt, als Ehrenmann und Ehrenperſon behandelt, dort 
hält es unſer Beamte auf dem europäiſchen Feſtlande für 
ſein beſtes Recht, einen jeden Kunden grundſätzlich für 
einen vorläufigen Verbrecher zu halten und ihn 
dementſprechend auch zu behandeln: „Ihr Perſonal⸗ 
ausweis? Sie können mir tauſendmal jagen, daß Sie 
Meier heißen: — das kann jeder ſagen! Sie deklarieren 
Ihr Jahreseinkommen für Beſteuerungszwecke? Ohne 
Belege? Nun, Sie halten wohl Ihre Behörde für naiv, 
wenn Sie ſich einbilden, daß Sie nicht durchſchaut 
werden?!“ uſw., das ganze Leben hindurch, in allen Fällen 
und überall: von Liſſabon bis Wladiwoſtok. Es iſt die 
Uebermacht, Die tohe Gewalt aljo, die allein imſtande 
iſt, ein ſolches gegenſeitiges Verhältnis jahrhundertelang 
aufrecht zu erhalten. Es baſiert nicht auf Weisheit, nicht 
auf logiſcher Schönheit, ſondern auf Stärke. — 

Lieſt man in der Geſchichte der Kolonialſtaaten, dann 
der Europaſtaaten und endlich der Länder des Orients nach, 
ſo verſteht man erſt, daß die rein wirtſchaftliche Einſtellung 
des geſamten Staatslebens irgendwo in Kanada, Neu- 
ſeeland oder in Kalifornien und Kapſtadt eine Folge der 
geſunden Blüte dieſer Länder auf der Grundlage der 
wirklich empfundenen Gleichheit aller 
[Bürger untereinander iſt; — dann erſt ſieht man ein, 


daß auch Aſien die tauſendjährige Vergangenheit der Ur⸗ 
heimat eines Buddha, Konfuz, Moſes, Mohammed, 
Chriſtus, bis auf die großen Geſetzgeber der Menſchheit aus 
den Zeiten Zarathuſtras und der Vedas, — für den Sohn 
des grauen Orients nur diejenige rechtsſtaatliche Einſtellung 
ermöglicht, die er in Wirklichkeit ſeit ſo vielen Jahrtauſen⸗ 
den beſitzt. Für den jungfriſchen Kolonialländer iſt der Staat 
lediglich ein großer Truſt, den er zu jeder Stunde ohne eine 
Sekunde Bedenkens aufzulöſen, zu liquidieren und umzu⸗ 
ſtoßen bereit iſt, ſobald das Saldo eine Unterbilanz aufzu⸗ 
weiſen droht. Die Vereinigten Staaten von Kanada wollen 
heute ihrem Londoner King ein „Ade“ ſagen und eine 
Fuſton mit der Waſhingtoner Zentrale eingehen? „Allright! 
Aber laßt nur die Herren Kanadier gut berechnen, ob ſie 
dort in Ottawa und Montreal einen ſo billigen Tee, Baum⸗ 
wolle, Zucker, Kohlen und Maſchinen wie von den 
Britiſhers bekommen werden!? Aha, ſeht Ihr es?“ Und 
im Kapſtaat wollen die Herren Afrikander ihre eigene 
Staatsfirma gründen? „Na, da hätten ſie doch zu viel 
Diamantfelder für ſich allein und haben viel zu wenig 
Kräfte, um dieſe Milliardengüter zu verteidigen. Alſo, nur 
hübſch vernünftig, ſonſt gibt es Haue.“ Jedoch weder 
der Kanadier, noch der Bure werden als 
Staatsverräter verſchrieen, gewaltſam 
engliſiert, zur Loyalität für das Briten⸗ 
tumbekehrt uſw. „Den Mumpitz überlaſſen wir euch, 
den Halbwilden dort in Europa ..“ 

Mein Gott, wenn die Firma „Vereinigte 
Staaten von Auſtralien“ nicht mehr Profit für 
ſeine Bürger, d. h. für die Mitaktionäre des Unternehmens, 
abwerfen will, nun ſo werfen ſie das faule Ding eben zum 
alten Eiſen und formen die Bude in ein lebensfähigeres 
Unternehmen um, es möge „Auſtralaſiatiſche Föderation“ 
oder „Indoneſiſche Union“ oder „Südozeania“ heißen. Nur 
ſolche Idioten, wie die Wilden von Europa es ſind, ziehen 
es vor, im Schatten irgend eines grünen oder blauen 
Adlerwappens zu verrecken, anſtatt ſich längſt in vernünftiger 
Weiſe zu Vereinigten Staaten von Europa verbunden zu 
haben, um dann ganz Euraſien als unerſchöpfliches Siede⸗ 
lungs- und Kolonialland für fih mit gemeinſamen Kräften 
erſchließen zu können. Na, bei denen da ſchließt man ja 
einen, der ſo etwas aus zuſprechen wagt, als Schuft und 
Staatsverräter hinter Schloß und Riegel!! 

So wundert ſich der Menſch aus der Neuen Welt, das 
Kind, der durch keine morſchen Vorurteile getrübten Ver⸗ 
nunftwelt, über den wunderlichen Knäuel „Alteuropa“, wo 
auch die aus eigenem Volke hervorgegangene Regierung 
dieſes ſelbe Volk wie Unterjochte behandelt; wo dieſe 
ſo ſchmählich behandelte Volksmaſſe ſich 
das auch ruhig gefallen läßt; wo Götzen in 
Geſtalt von Fahnen, Wappen, Ueberlieferungen, Partei⸗ 
loſungen und ſonſtigen „Tabus“ das Leben, wie die 
Wucherpflanzen einen Baum, erwürgen! 

Auch der Mann aus dem Oſten wundert ſich über den 
europäiſchen „Ueberſeeteufel“ nicht wenig. Es dünkt den 
aus ſeiner majeſtätiſchen Ruhe geſtörten Aſiaten, daß der 
Europäer wohl zum ſelbigen Zweck von Allah in die Welt 
geſetzt wurde, um, wie der Floh menſchliche Weſen zu 
quälen. Wie ein Affe — ſcheint dem geſetzten Orientalen 
der Europäer ſich zu gebärden! Immer neue Theorien 
i er aus, immer neuen und immer anderen 
Geiſtern dient er, immer neue Erfindungen macht er, 
immer neue Umwälzungen verurſacht er, als ob durch 
dieſes vollſtändig überflüffige Treiben die Weltkugel auch 
nur ein Haarbreit von ihrer ewigen Laufbahn abgeleitet 
werden könnte. N t 

„Alles ift doch ſchon einmal A PaA — Wozu die 
Haſt alſo?! Die reinen unartigen Kinder ſind das. Wie⸗ 
viel mal haben ſie ſchon verſchiedene Abarten der Monarchie 
mit verſchiedenen Abarten der Republik dort im Weſten ge⸗ 
wechſelt, und kommen doch immer nicht zu der einzig wahren 
Ueberzeugung, daß nur die Weiſen zu regieren 
haben, nichtaberdie Starken unddie Ueber⸗ 
lauten. Ganz gefährliche Wilde ſind das, die man der 
öffentlichen Ruhe halber ausrotten ſollte. Denn ſie bringen 
ja auch ſchon das altehrwürdige Aſien in Aufruhr. Wohin 
der weiße Teufel nur kommt, da verſchwindet ja ſofort die 
althergebrachte Beſchaulichkeit; — Revolutionen, Kriege, — 
Valutaſchwankungen und Ruin, — das bringen ſie mit ſich, 
dieſe Wilden. * : 

So ſtehen ſich die drei Welten heutzutage gegenüber. 

Der Erdball wird umgebaut. ewiß, in 
den einzelnen Ameiſenhaufen, die wir „ſouveräne Staaten“ 
nennen, ſieht die große Maſſe der Ameiſen nichts von den 
großen Wehungen, die hoch über dem Ideenwalde wirbeln. 

Nur der Weiſe ſieht das Kommende. Er allein, der 
ſich auf die Höhe des, ſeinen Ameiſenhaufen überragenden 
Baumes der Erkenntnis des Guten und des Böſen, d. h. 
auf die Höhen des leidenſchaftsloſen Wiſſens emporzu⸗ 
ſchwingen verſtanden 45 der allein weiß, daß ein großer 

turm vom Oſten heraufzieht, der ſo manchen 
Ameiſenhaufen frißt ... Eine rote Lohe ſieht er im Often 
aufſteigen, die alle drei Säulen des geſellſchafklichen Baues 
mit Brand bedroht: die Weisheit, die Schönheit und die 


Stärke. — ö 
Am Johannistage 1926. Dr. v. Behrens. 


Unruhiger Sonntag. 


Inowroclaw, 28. ni. ( t.) Am Sonntag fand in Jno- 
wrockaw um 12 Uhr mittags eine von Mitgliedern der Sozialiſten⸗ 
partei veranſtaltete Verſammlung ſtatt. Nach der Verſammlung 
beſchloß man, ungefähr 800 Perſonen an der Zahl, einen Umzug 

durch die Stadt zu machen, obwohl ein Umzug von den Organifh- 
turen der Verſammlung bei der zuſtändigen Verwaltungsbehörde 
nicht angemeldet war. Die Demonſtranten wurden in der ul. 
Solankowa von Polizeimannſchaften, mit dem Kommandanten 
Biczysko an der Spitze, angehalten. Die Menge wurde aufge⸗ 
fordert, auseinander zu gehen, gehorchte aber nicht, warf fih viel- 
mehr auf die nächſtſtehenden Poliziſten, und es begann ein Hand- 
gemenge, bei dem der Poliziſt Kwiatkowski entwaffnet und 
ſchwer verwundet, der Poliziſt Nowak leicht verletzt und vier 
andere Poligiſten angegriffen wurden. Die Polizeimannſchaften 
nahmen einige Schritte von der Menge entfernt Aufſtellung und 
! iverrten der Menge den Weg. Als aber aus der Menge Revolver⸗ 


nachgeprüft werden. Die 


—Voſener Tageblatt. 


ſchüſſe fielen und Rufe laut wurden: „Die Polizei entwaffnen!“, 
wurde eine Salve abgegeben, der ein Toter und neun Schwer⸗ 
verletzte, von denen einer dann im Krankenhaus ſtarb, zum Opfer 
fielen. Neun Perſonen wurden leicht verletzt. Nach der Salve 
ſtob die Menge auseinander, und es kam zu keinen weiteren 
Zwiſchenfällen mehr. Am Abend herrſchte in der ganzen Stadt 
Ruhe. Von den Poliziſten haben einige Meſſerſtiche erhalten. 


Republit Polen. 


Kriſe in der P. P. S. 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt aus Warſchau: „Die Sozia⸗ 
liftenpartei macht jetzt eine Kriſe durch. Nicht nur einige radi- 
kalere Elemente ſind über die gegenwärtige Richtung, die von den 
Parteibehörden eingeſchlagen wird, ungehalten. Dieſe Elemente 
haben an die Parteimitglieder einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie 
die Tätigkeit der Parteileitung kritiſieren. In welchem Geiſte der 
Aufruf verfaßt worden iſt, davon zeugt am beſten folgende Stelle: 
„Wir können nicht ſchreiben, wenn Führer der Gogialiftenpartei 
in der Zeit der Demonſtration am 1. Mai Arbeiter anderer Ueber⸗ 
zeugung gemordet haben. Für ehrliche Sozialiſten gibt es keinen 
anderen Weg, als mit dieſer Partei, deren fih Laien bemächtigt 
haben, zu brechen und eine beſondere Partei der Linksſozialiſten 
zu bilden.“ Unter dem Aufruf ſind Unterſchriften von Parteifüh⸗ 


rern in Schleſien, hauptſächlich im Teſchener Gebiet, dann einige 


aus Krakau und Lublin. Es figuriert auch die Unterſchrift des 
früheren Abgeordneten zum verfaſſunggebenden Seim, Dmow⸗ 
ki, und des früheren Abgeordneten zum ſchleſiſchen Sejm, 
Mokry, den die Partei ausgeſchloſſen hat. Zweifellos hat die 
Unzufriedenheit zu der Gärung beigetragen. Auch der Einfluß der 
Kommuniſten und unabhängigen Sozialiſten macht ſich hier 
geltend.“ 


Um die polniſchen Arbeiter in Deutſchland. 


Dem Kurjer Pozn.” wird aus Berlin gemeldet: „Im Reichs⸗ 
tag wurde am Sonnabend ohne Diskuſſion eine Entſchließung der 
Wirtſchaftskommiſſion über die Erhöhung der Zahl der deutſchen 
Arbeiter in der Landwirtſchaft und den Bau weiterer Wohnungen 
angenommen. Ferner wurde beſchloſſen, mit jeglichen Mitteln eine 
Niederlaſſung polniſcher Landarbeiter nach der Sommer⸗ 
ſaiſon in Deutſchland zu verhindern. 
Frage der polniſchen Saiſonauswanderung bei den Verhandlungen 
mit Polen fe ſehe ſon Nachdruck legen. Die Entſchließung des 
Reichstags iſt ſehr ſonderbar, weil die polniſchen Arbeiter, wenn ſie 
nach der Saiſon in Deutſchland drei Wintermonate bleiben, es 
nicht ihrer Annehmlichkeit wegen tun (2), ſondern auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch der deutſchen Gutsbeſitzer, denen die geſchickten 
Hände der polniſchen Landarbeiter unentbehrlich ſind. 
Die Drohung von Repreſſalien den polniſchen Saiſonarbeitern 
gegenüber zeugt von der Korrektheit der Beziehungen Deutſchlands 
zu Polen, die bei jeder Gelegenheit betont wird.“ Wenn der 
„Kurjer“ für das Wederlaſungs pech der ann utſchland 
eintritt, warum nimmt er dann einn ſo merkwürdigen Standpunkt 
im entgegengeſetzten Falle ein? Was er für Polen fordert, ſoll 
das Deutſchland nicht für ſich ebenſo in Anſpruch nehmen dürfen? 
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Eine Wakſchauer Meldung des „Kurjer Poznanski“ lautet: 
„Im Außenminiſterium ſteht von der Seite des Sachſenplatzes ein 
neues Gebäude, wo ſich die Garage und die Kurierexpedition, 
befinden. In der Kaſſe wurde die Korreſpondenz niedergelegt. 
Am Sonnabend morgen trafen die Beamten Unordnung in der 
Kaſſe an. Am Freitag abend war die diplomatiſche „ 
aus Moskau gekommen, und es befand ſich auch in der Kaſſe die Kor⸗ 
reſpondenz, die nach Rußland geſchickt werden ſollte. In dem 
Zimmer, in das die Diebe vom Sachſenplatz aus eingedrungen 
waren, lagen Papiere und Briefe herum. Es waren Briefe nach 
Rußland aufgeſchnitten worden, in denen die Einbrecher Geld ver⸗ 
muteten. In vielen Briefumſchlägen waren die Briefe zlırüd- 
geblieben, während man das Geld genommen hatte. Eine Unter⸗ 
ſuchung von Vertretern des Außenminiſteriums hat bezüglich der 
diplomatiſchen Dokumente feſtgeſtellt, daß von ihnen nichts ge- 
ſtohlen worden iſt. Das Außenminiſterium gibt in einem Kom⸗ 
munikat bekannt, daß Privatbriefe beraubt wurden.“ 


Das Programm der neuen litauiſchen 
Regierung. 


Miniſterpräſident Sleſhewitſchius entwickelte geſtern 
vor dem Gejm das Programm der neuen Regierung. Außenpolitiſch 
fei die Hauptaufgabe die Wieder vereinigung aller 
litauiſchen Gebiete mit der Hauptſtadt Wilna. Normale 
Beziehungen zu Polen ſeien erſt möglich nach der Rückgabe 
Wilnas und nach der Wiederherſtellung des Vertrags von 
Suwalki. (Dieſer Vertrag regelt u. a. die Grenzfragen.) Die Be- 
ziehungen Litauens zu den andern Staaten ſeien durch die inter⸗ 
nationalen Abmachungen geregelt. Beſonders gute Be⸗ 
ziehungen beſtünden zu Deutſchland, zu Rußland und zu 
den baltischen Staaten. Mit Deutſchland ſtünden Verhand⸗ 
lungen über den Abſchluß eines Schiedsvertrags bevor. 
Die Verhandlungen mit Rußland über einen Si n baltischen 

n 


ſollen bald zum Abſchluß gebracht werden. Mit den balti 


Staaten arbeite Litauen eng zuſammen. Mit Frankreich, Belgien, 
alien und Oeſterreich ſollen Handelsverträge abgeſchloſſen werden. 
I icherung gegen feindliche Ueberfälle müſſe die Militärmacht 
ausgebaut werden. Die Agrarreform werde fortgeſetzt; Einſprüche 
gegen Aufteilungen, die ſchon durchgeführt worden ſeien, würd 
i nn hr 1 511 era ſen 1 1 
Bedarfsgegenſtände (Maſchinen) feien herabgeſetztoder au fe 
ge Ko: en Es fol eine Ausfuhrkontrolle für landwirt⸗ 
chaftliche Erzeugniſſe eingeführt werden. Der e 
ſolen erweiterte Kredite gewährt und die landwirtſchaftlichen 
Kreditanſtalten ſollen ausgiebig unterſtützt werden. Hauptaufgabe 
der Regierung werde die . Belange der Vauern⸗ 
bevölkerung und der Kampf gegen die Feinde der Verfaſſung und 
des demokratiſchen Regimes ſein. Die Rechte der Minder⸗ 


heiten würden entſprechnd der Verfaſſung gewährleiſtet werden; in 


ſie ſollen kulturelle Autonomie erhalten. Die künftigen 
Beziehungen zum Memelland kennzeichnete die Regie⸗ 
rungserklärung nur kurz dahin: San der Auto⸗ 


nomie, Einhalten der Memelkonbention. 
— — 


Die engliſch⸗ruſſiſche Spannung. 


Der geſtern im Unterhauſe jäh abgebrochene Streit um die 
e zu Rußland wird heute in der Preſſe fortgeſetzt. Auf 
ſeiten der konſervativen Fronde erklären ſich die „Morning Poſt 
und namentlich die „Daily Mail“ unzufrieden mit der 
„ſchlappen“ Haltung der Regierung, wobei ſie von neuem 
auf Amerika hinweiſen, das einen blühenden Handel mit Rußland 
treibe, obwohl es keine diplomatiſchen Beziehungen zu ihm unter⸗ 
halte. Die . der Regierun übernehmen, 
wie gewöhnlich, der „Daily Telegraph“ und die „Times“, wobei 
ſich die letztere der Hoffnung hingibt, daß die geſtrige Erörterung 
einen erzieheriſchen Einfluß . engliſche Volk ausüben und 
ihm über den wahren Charakter der ler iich unde die Augen 

Der „Daily Telegraph“ kröſtet ſich und die Fronde 
damit, daß Chamberlain verſprochen habe, wenigſtens keine neuen 
Abmachungen mit der Räteregierung zu treffen. In dem lärmen⸗ 
den Gebaren der Arbeiterpartei erblickt das Blatt den Beweis dafür, 
daß es mit der parlamentariſchen Reife dieſer Partei noch ſchlecht 
edel ſei. Auch die Liberalen tadeln die Arbeiterpartei für 
die Lärmſzene, weil der vorzeitige Schluß der Sitzung, den fte 
bewirkte, die Möglichkeit verhindert habe, die Vertrauens 
frage zu ſtellen, dadurch eine Abſtimmung zu erzwingen und 
auf le Weiſe den vollen Umfang des Zwieſpaltes in der Regie⸗ 
rung bloßzulegen. Sachlich ſtimmk man mit der Regierung zwar 
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öffnen werde. 


faber die ruſſiſche Frage erft dann wirklich gelöſt fei, wenn man 


Die Regierung ſoll auf die 


en 


= 
u, 


ben o TEA 


darin überein, daß es ihre Pflicht fei, der ruſſiſchen Werbetätigteit 
entgegenzutreten, aber man findet auch, daß die Regierung 
die Gefahr dieſer Werbetätigkeit übertreibe und glaubt nicht, 
daß der briti Arbeiter für die ruſſiſchen Theorien eine irgend⸗ 
wie bedenkliche Empfänglichkeit beſitze. Dabei bemerkt die „Weſt⸗ 
minſter Gazette“, ſich der Beitritt Deutſchlands zum 
Völkerbund als die wirkſamſte Schranke gegen das 
Vordringen des Bolſchewismus nach Weſten erweiſen werde, da 


S a nn bi A 


Rußland in die Gemeinſchaft 
Völker zurückgeführt habe. 


—— — nn — . 
> 9 
Um die Ruſſenkredite. 

Die ſeit Monaten ſchwebenden Verhandlungen über die Vedin⸗ 
gungen für die Finanzierung der ſeitens der öffentlichen Hand 
garantierten * nach der Sowjetunion haben * 
nunmehr unter Vermittlung des deutſch Reichsarbeitsminiſters 
zu einer Einigung geführt. Im Wege gegenſeitigen ; 
a 


der europäiſchen 4 


Entgegenkommens wurde zwiſchen einem unter Führung der na 
Deutſchen Bank ſtehenden Bankkonſortium einerſeits und der Re⸗ 
gierung der Sowjetunion andererſeits Einverſtändnis über die zu 
berechnenden Sätze erzielt. Das Zuſtandekommen dieſer Einigung 125 
wurde dadurch erleichtert, daß die deutſche Regierung dem Bank⸗ 
konſortium für einen Teil des Kredits Nebistontie- | 
rung ermöglichte. Der nunmehr für die Finanzierung 
dieſer Art von Geſchaften maßgebende Satz ift: jeweiliger Reichs⸗ 
bankſatz zuzüglich 1 Prozent Zinſen und 1,9 Prozent Proviſion, 
insgeſamt alſo zurzeit 9,4 Prozent. Es kann damit gerechnet 
werden, daß von dem Bankkonſortium für die elt 
en bloc 120 bis 150 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt werden. 
Urſprünglich war der vom Bankkonſortium zur Verfügung ge⸗ 
ſtellte Betrag nur 100 bis 120 Millionen. Die Summe von 
120 Millionen Mark iſt jetzt abſolut geſichert, und man hofft ſie 
durch Erweiterung des Konſortiums auf 150 Millionen rk 
bringen zu können. Weitere 150 Millionen Mark des 800 -Mil⸗ 
lionen⸗Kredits bleiben offen, die Finanzierung weiterer Liefe⸗ 
rungen wird ſeitens der Beteiligten betrieben. Nachdem dieſe 
grundſätzliche Uebereinſtimmung erzielt worden iſt, werden die 
en geregelt werden. Die Ge ⸗ 
lu mmen, ſofern der Preis- 
ngebote bisher ſtellten, auf: 
erade daraus erklärt, 
doch nicht zuſtande 
Aufträge bis 


nicht in großer Höhe abge 
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der vom Bankkonſortium en bloc zur Verfügung geſtellten Summe 
erſchließen. 


Die Konferenz von Bled. 
; (Von unſerem G. S. L.-Gonberberichterjtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) PON 
Bied (Veldes), den 20. Juni. 


Heute verlaſſen die A N $ 
mäniens, Nintſchitſch und Mitilineu, ig 
Tagungsort der Kleinen Entente, nachdem Herr Beneſch fein 
innerpolitiſchen Schwierigkeiten wegen ſchon geſtern nach P 
ghenaſſge hetreich ch ungarisch Gebirgebörfet [üalen Flinte 
ehemalige öſterreichiſch⸗ungari i e en Flint 
HT Fe aer MA ob «de Siil 
find, die zu einer abſchli 


e 
üſſe. eiß aber n genau, 
idmänner aus Liebhaberei 
den Jagdpartie eingeladen waren, i 
aus der Umgebung. Auch das für vorgeſtern gepl mte 
Feuerwerk hat ja nicht ftattfinden — ) es 
jeden Tag, nachdem die Konferenz in hellem enſchein 
worden war. 

Die Dauer der Konferenz war zuerſt drei Tage 
gelegt worden, wurde bann aber, als 2 beate 

richten kamen, auf zwei Tage verkürzt, und fo 
. — mit einem wie üblich triſten Empfang der Preſſe ge 
worden. 


von 


Die Konfereng hatte 
politiſcher Fragen 
umriſſenes Programm lag 
nicht wußten, wie ſie 
ſchreitend, bei den 
Leweſcber bet fe 

m 
nahme der drei Ententeftaaten 


\ 


fo mandes — Soit 
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gen in 1 


die die 
185 et werden. 1 

eifrig darum, namen 
behandelten deutſchen eſſe die 
eine Erweiterung der Verträge 
nommen worden iſt und daß 


on i 
u ä ich wohl deshalb, weil Ag 
net er enprenas Geg 

A luſſes ſein w K 1 
n Angliederung öſterreichiſchen Gebietes bei 9 
als en Fre 42 Bau even À zu ig 
d rreichiſchen Frage ha f 1 
Patien. 5 N un ae chluß 
„kaum aktuell“ neben liegen laſſen. 

„Ueberhaupt war die Kon 
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er ünſtig. inmal iſt Slowenien, 
Homeler von hier unter dem Fakir 
brauchbarer Boden für niſche Kundge 
dann ift Belgrad fih über feine weitere Italienpol tik 
nicht klar. Von maßgebender Seite iſt mir beden 


angedeutet worden iſt. i 
Babel die Polen, Rumänen und Tſchechen, 
mehr übrig haben als die lawe: 
mengehen mit Deutſchland kei 
ſcheint. Jed in 
offen halten, lich 


anı 


auf feiner Seite geg ig 
wenn die Beßarabien f ge einmal Aknell werden ſollte. 
hier alſo an der Rußland fehlt, 


n ieee ſehr ruhis ei 
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worden, deffen Bedeutung man mehr in Hinſicht auf den Völker⸗ 
bund erörtert. 
Da man au 


0 dem Standpunkt ſteht, der Vertrag werde eine 
deutſch⸗ruſſiſche Soli 


darität auch in Genf zur Folge 
en, hielt man die Völkerbundsangelegenheit ſchon deshalb für 
ßerordentlich wichtig. Der 1 0 Beobachter, Ge⸗ 
ter Polens in Belgrad Ikencki, war vllmächtigt zu er⸗ 
ren, daß Polen um jeden Preis auf ſeiner eigenen Vertretung 
Genf beſtehen werde. Aber es wollte eine Kandidatur Nin⸗ 


$ 


0 
e 
ni ben, desgleichen nichts gegen den in 


Rumäniens, die Kleine Entente in Genf 


Raiffeifentag in Hamburg. 
Der Vorſtandsvorſitzende Regierungspräſident z. D. Freiherr 
. Braun eröffnete den Verbandstag, zu dem etwa 2000 Genoſſen⸗ 
nere erſchienen waren. Aus der Reihe der Be⸗ 
grüßungsanſprachen heben wir die Ausführungen des Präſidenten 
der Rentenbank, Lentz e, hervor. Wenn der Golddiskontbankkre⸗ 
dit bisher noch nicht ſo in Erſcheinung getreten ſei, ſo liege das 
daran, daß es ſich bei den Genoſſenſchaften in erſter Linie um 
kleine Hypotheken handle, und gerade beim Kleinbeſitz die Grund⸗ 
buchberichtigung auch durch die Aufwertung beſondere Schwierig⸗ 
eiten mache. Von 265 Millionen Golddiskontbankkrediten ſeien 
0 sher erſt 180 Millionen abgerufen worden. Die weiteren 135 
Millionen würden in erſter Linie an Kleinbeſitzer zur Ausgabe 
kommen. Bis 22. Juni 1926 ſeien bei der Rentenbankkreditanſtalt 
13 237 Anträge auf Golddiskontbankkredite eingelaufen, und zwar 
in einem Geſamtbetrage von 131,3 Millionen und einem Durch⸗ 
Ichnittsbetrag von 9854 Mark. Auf Kredite bis 25 000 Mark ent- 
zielen 91,85 v. H. Rechtsanwalt Hempel, das geſchäftsführende 
Vorſtandsmitglied des Generalverbandes, erſtattete den Jahres⸗ 
richt. Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes führte ſodann über 
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften in ihrer Bedeutung für 
— 3 7 Esanfaopen der deutſchen Landwirtſchaft ungefähr fol⸗ 
des aus: 
Die Wiederherſtellung geſunder eugungsgrundlagen für die 
cutie Landwirtſchaft ift die wichtigſte Frage unſerer deutſchen 
Birtſchaftspolitik. Bedenklich ift die außerordentliche Verſchuldung, 
der ſich die ſchwierige Lage der Landwirtſchaft ausprägt. Nach 
in neueren, noch unvollſtändigen amtlichen Ueberſichten muß mit 
mer Real⸗ und Perſonalverſchuldung der deutſchen Landwirtſchaft 
on rund 3,2 Milliarden gerechnet werden, ohne Berückſichtigung 


wi 


vor allen 
ennigung großen Fragen der 
ten ſowie des Absage 


2 e n wege 
den Völkerbund. 9 es fchwwieri 


g l eil nach 
le belieben des Bolkerbundes wirtſchaftliche 
it und Gleichheit genießen mäſſen. Deutſch⸗ 


£ dieſelben Rechte für deutſche Untertanen 
und in dem unter franzöſiſchem Mandat ſtehen 
n beantragt. 
Kind und Elternhaus. f 
Elternbeiratswahlen in e ae 3 — 
r chriſtlichen Schulerziehung zeigen, en uns wieder 
ae 995 das Elternhaus doch nicht verſagt, wenn es 
Wohl oder Wehe der Kinder geht, Vielfach heißt es fo, als 
ute die . der Eltern in Erziehungsfragen 
wäre als früher. Wir möchten fagen: es tft eigentlich üm- 
viele Familien haben überhaupt jetzt erſt erfahren, um 
2 Das Elternhaus hat ein Recht daran, die Schul 
g des Kindes beſtimmen zu dürfen. Müßte es nicht 
für Vater und Mutter ſein, wenn ihnen die Seelen ihres 
ntriſſen und für eine fremde Weltanſchauung gewonnen 
kann, ohne daß ſie Einſpruch dagegen erheben dürfen. 
ihrem Kinde mitgeben wollen, das muß in erſter Linie 
n abhängen. Irdiſche Schätze find allzu vergänglich und 
i icherheit; beſſer iſt eine gute ng und ein 
er, der ſich auch in ſchwerer Zeit und Anfechtung 
dem Gleis werfen läßt. Einen Charakter erwirbt man 
wenn man ſich auf Grund einer feſten religiöſen 
ing im Leben umfut und erprobt. So iſt die befte Mit- 
Kinder eine ſittliche und religiöſe Erziehung im Eltern⸗ 
ie durch die chriſtliche Schule noch vertieft wird. Ber 
hung wird ſich auch ein geſundes ſtarkes Volkstum ent⸗ 
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Die Hochwaſſerkalaſtrophe 


Die Oder aus den Aferu getreten. — Gefährliche Sage im Oder Warthegebiet. 


Die Hochwaſſerkataſtrophe iſt in Deutſchland viel größer ge⸗ 
wurden, als ſelbſt die peſſimiſtiſchſten Bürger annehmen konnten, 
Ein Schaden. von über 70 Millionen Goldmark iſt 
durch die Ueberſchwemmungen im Sder⸗ und Elbegebiet angerichtet 
worden. Beſtes Land und in vollſter Fruchtbarkeit ſtrotzende Ge- 
treidefelder jind durch das Hochwaſſer vernichtet. Ueber den Ver⸗ 
lauf der Kataſtrophe entnehmen wir nähere Einzelheiten der 
„Frankfurter Oderzeitung“: i 

Ein Dımmrutih hat in der Nacht vom Donnerstag zum Frei- 
tag dicht vor Küſtrin⸗Altſtadt ſtattgefunden. Schon am Sonntag 
zeigten ſich an der Göritzer Chauſſee, die am Damm entlang führt, 
gefahrdrohende Riſſe. Die Dammwache beobachtete dann in der 

acht zum Freitag, daß das Erdwerk in 20 Meter Höhe ab i ackte, 
da unmittelbar daneben ein 3 Meter tiefer Pfuhl liegt. Dadurch 
wurden auch die Ulmen, die an dieſer Stelle ſtehen, mitgeriſſen, 
neigten ſich zur Seite und drohten mit ihrem Wurzelwerk die 
Chauſſee aufzureißen. Man alarmierte ſofort die Pioniere, 
die um 10% Uhr von Eichwerder von Dammarbeiten zurückkehrten 
und ſich ſofort wieder an die Arbeit machten. Mit Unterſtützung 
der Ricker Bürger wurden Faſchinen herangeſchafft. Am Nat- 
mittag wurde dann die Chauſſee Göritz—Küſtrin für jeden 
Verkehr geſperrt. Die Pioniere legten noch im Laufe des 
a Feldbahngleiſe von der Staatsbahn bis zur gefährdeten 

telle. 

Die Bahnverwaltung ſtellte 70 Wagen Kies zur Verfügung. 
Von heute früh ab werden 120 Mann von den bedrohten Dörfern 
des Deichbezirkes an die gefährdete Stelle beordert, die dauernd bei 
bin 4 beſchäftigt werden. Man hofft, daß jede Gefahr 

eſeitigt iſt. 

Durch rechtzeitiges Eingreifen iſt ſomit ein furchtbares 
Unglüf verhütet worden, es wären ſonſt 13 000 Morgen 
Wieſe von Küſtrin bis Frankfurt rechts der Oder überflutet worden. 

Beſonders gefährdet ift auch der vom benachbarten Dorfe 
Warnitz nach Eichwerder und weiter nach Schwarzſee führende 
Damm auf dem rechten Ufer der Warthe. Auch hier arbeiten 
Pioniere im Verein mit den Beſitzern der anliegenden Ortſchaften, 
um das eingedeichte Gebiet vor den Fluten zu ſchützen. Ununter⸗ 
brochen ſchaffen Fuhrwerke Bodenmaſſen heran, um den Deich zu 
erhöhen und ſchadhafte Stellen zu verſtopfen. Die dem Schdenſtein 
des Schöpfwerkes entſtrömenden ſchwachen Rauchwolken ver⸗ 
raten angeſtrengteſte Arbeit aller Maſchinen. Zahlreiche Fuhrwerke 
Jerga für die Heranbeförderung der gewaltigen Kohlenmengen, 

ie der Betrieb jetzt erfordert. Seit Freitag früh hat das Hoch⸗ 
waſſer an der Grenze von Lagardesmühlen und Warnick die 
untere Dorfſtraße erreicht. Auch die Küſtriner Uferſtraße wird 
bereits vom Waſſer beſpült. m nördlichen Teile der Neuſtadt 
muß mit der Sperrung des nach Altdrewitz führenden Unterweges 
gerechnet werden. An einzelnen Stellen iſt er bereits vom Waſſer 
erreicht. Da aber die Warthe vom Donnerstag zum Freitag um 
20 Zentimeter geſtiegen iſt und im Laufe des Tages weiter bis 
auf 3,25 Meter, muß mit einer Ueberflutung des Weges gerechnet 
werden. In den Abendſtunden wurden an die N Stellen 
des Oderdammes noch verſchiedene Pontons der Brückenkolonne 
herangeſchafft. B 
Die Gefahr an der unteren Warthe. 

Das weite, 5000 Morgen umfaſſende erer gehalt im Kietzer 
Buſch wird zurzeit noch einigermaßen waſſerfrei gehalten, da das 
Schöpfwerk des Deichverbandes im Kietzer Buſch 
mit Hochdruck arbeitet. Die nicht eingedeichten Wieſen zwiſchen 
Küſtrin und Sonnenburg ſind vollſtändig überſchwemmt, ſo daß 
dieſes Gebiet einem wogenden Meer gleicht. n eine Heuernte 
iſt hier nicht mehr zu denken. Wenn dieſes Gebiet wieder trocken 
ſein wird, müſſen die Wieſenpächter erſt das verdorbene Gras ab⸗ 
haar um wenigſtens den zweiten Schnitt in der Grummeternte 
zu retten. 

Der Außenpegel am Herrenwerder Schöpfwerk hat heute früh 
einen Stand von 3,20 Meder erreicht, ift alfo gegen? geſtern um 
weitere 10 Zentimeter geſtiegen. 

Ein Aufruf des Brandenburgiſchen Landbundes. 

Der Brandenburgiſche Landbund erläßt folgenden Aufruf: 

In den Kreiſen Kottbus, Guben, Kroſſen, Sorau, Spremberg, 
Lübben Calau, Friedeberg, Landsberg, Oſtſternberg, Weſtſtern⸗ 
berg, Züllichau, Königsberg, Weſtprignitz und Weſthavelland ſind 
durch Hochwaſſer furchtbare Verheerungen angerichtet. Soweit bis 
jetzt Bade ten vorliegen, stehen insgeſamt mindeſtens 300 000 
Morgen Aecker und Wieſen boliftändig unter Waſſer. In einem 
Boden Teil des Schadengebietes ijt die Notlage jo furchtbar, daß 
chon ſeit Tugen das Vieh nur noch notdürftig mit herausgeriſſenen 
Kartoffelſtauden, im Waſſer abgemähtem Getreide und halb ver⸗ 
faultem Graſe ernährt wird. Infolgedeſſen ſind Maſſen⸗ 
ee von Vieh eingetreten. 

„Die geſchädigten Landwirte, meiſtens kleine und kleinſte Be- 
triebe, befinden ſich in höchſter e 
Die geringen Erntevorräte ſind, wie immer um dieſe Zeit, 
längſt aufgezehrt. Die Viehwirtſchaft als einzige Quelle, aus 
der bis zur neuen Ernte durchgehalten werden ſollte und mußte, 
3 Pay durch die Waſſerkataſtrophe lahmgelegt, vielfach fogar ver- 

Ueberall ſind Hilfsaktionen in den Kreiſen ſelbſt eingeleitet. 
Auch Staat und Provinz ſind vom Landbund um ſchleunigſte Geld⸗ 
unterſtützung ee worden. j 

Die Not ift ſedoch fo dringend, daß fofort weiter gez 
holfen werden Am Es gilt in erſter Linie zu verhindern, daß 
zu dem unermeßlichen Waſſerſchaden nicht noch Viehverluſte 
hinzukommen. 

Landwirte, die Ihr nicht vom Waſſerſchaden betroffen ſeid, 
helft Euren bedrängten n durch Aufnahme von Vieh 
aus den Schadensgebieten. r irgendwie zur Hilfe bereit und 
in der Lage iſt, gebe dies ſofort ſeinem Kreislandbund an! Wer 
ſchnell hilft, hilft doppelt. 

Brandenburgiſcher Landbund. Nicolas Roſtin. 


der Dammbruch bei Garbe. 


„Den Sommerdeich bei Garbe zu halten, wird eine Glücksſache 
ſein“, ſo hieß es in den letzten Tagen hier allgemein, und auch 
noch heute vormittag. Eine Stunden ſpäter, als ich mit dem 
Motorboot des e von dem Sommerdeich zurück⸗ 
kehrte, begann die Kataſtrophe. Der Deich kam in den 
erſten Vormittagsſtunden ins Rutſchen. Immer mehr brach der 
Pat N ſich zuſammen, und bald waren es 8 bis 9 Meter, die 
bei Kilometerſtein 469 weggeſchwemmt waren. Jetzt war nichts 
mehr zu retten, gegen die Naturgewalten war nun nicht mehr 
anzukommen, und es blieb nur noch übrig, alles in Sicherheit zu 
bringen. Alle menſchlichen Maßnahmen reichten nicht aus. Der 
Damm hielt dem gewaltigen Andrang der Hochwaſſermaſſen nicht 
ſtand, ſtündlich wurden weitere Erdmaſſen von den Fluten weg⸗ 
eriſſen, und 5 ergießt ſich das Waſſer in das frucht⸗ 
are Garbeland. Die Nothilfe konnte rechtzeitig zurückgenommen 
werden. Man gab den Deich völlig au, Das Vieh war 
bereits in den frühen Morgenſtunden weggebracht worden. Ueber 
5 7 Morgen Ackerland werden den Waſſermaſſen zum Opfer 
fallen. 

Am meiſten betroffen ſind durch dieſen neuerlichen Durchbruch 
der Waſſermaſſen die Orte Streſow, Klein⸗ und Groß⸗Wanzer, 
Klein- und Groß⸗Auloſen und Pollitz. Große 7 herrſcht 
heute in der Bevölkerung dieſer Orte, die zum Teil den vom Hoch⸗ 
waſſer bereits Betroffenen Hilfe geleiſtet und ihr Vieh aufge⸗ 
nommen hat und nun ſelbſt weder ein noch aus Sa Alle Hoff⸗ 
nungen ſind zerſtört, nachdem nach der Dürre des Vorjahres jetzt 
auch die Vormahd vernichtet iſt. Aber die Bewohner dieſer 


in Deulſchland. 


— Die age an der Elbe. 


Orte hatten ſich noch, fo gut es ging, auf das Schlimmſte vor⸗ 
u Tag und Nacht Morten ſich Rleißige Hände und brachten 
Grünfutter an höher gelegene Stellen. A NER 

Den ganzen Tag über, bis in die jpäten Abendſtunden hinein, 
wälzten ſich die gewaltigen Waſſermaſſen in das Gebiet der Garbe. 
Sie führen bereits gemähtes Gras und Unmengen von Unrat mit 
ſich. Gartenzäune werden mitgeriſſen, Fahrwege unterſpült. Ver 
zweifelt ſieht die Bevölkerung dieſer Tragödie zu. 


Hochwaſſer der Elbe. 


Nach Berichten über die Hochwaſſergefahr an der. Unterelbe 
iſt bereits ein großer Teil der Heuernte vernichtet. Die Meldungen 
aus den Kreiſen in der Elbgegend Lauenburgs lauten ebenfalls 
nach wie bor ſehr ernſt. In der Elbniederung Dannebergs 
ſtehen die Wieſen und Felder vollkommen unter Waſſer. Für 
Teltau beſteht weiterhin die Gefahr, daß der Deich dem andrängen⸗ 
den Waſſer nicht ſtandhalten wird. In Wittenberge erwartet man 
für heute Nacht eine neue Flutwelle. Es ſeien deshalb beſonders 
umfangreiche Sicherungsmaßnahmen von der Ted- 
niſchen Nothilfe und der Na e getroffen worden. Die 
Dee würden Tag und Nacht begangen. f 

us Schnakenburg wird gemeldet, daß 300 Mann un⸗ 
unterbrochen mit der Sicherung der Deiche beſchäftigt ſind. Vor⸗ 
ausſetzung für das Halten der Deiche ſei EA Wetter ohne 
Wellengang. Bei einem weiteren Steigen des Waſſers um nur 
20 Zentimeter würde die Deichkrone überflutet. Die jetzt noch ge⸗ 
ſchützten Dörfer würden von den Bewohnern panikartig 
verlaſſen. Der Schiffahrtsverkehr fei vollſtändig eingeſtellt 
worden. Die 5 verſuchten die mit leicht verderb⸗ 
lichen Waren beladenen Kähne in den Hafen zu transportieren, 
um die Umladung in an hnwaggons vorzunehmen. Es feien 
ſtarke Schwellungen bei Ehle feſtgeſtellt worden und man befürchte, 
daß ſich hier ein Bruch kaum wird vermeiden laſſen. Das Pretziner 
Wehr müſſe noch 6—7 Tage offen gehalten werden. Oberpräſident 
Hörſing⸗ Magdeburg und Vizepräſident Dr. Hausmann» 
Magdeburg weilen zurzeit im Ueberſchwemmungsgebiet. Aus 
Magdeburg ſelbſt lauten die Meldungen etwas günſtiger. Man 
erwartet dort, Hl das Ausmaß der heute die Stadt pafjierenden 
Flutwelle erheblich hinter den erſten Befürchtungen zurückbleiben 
wird. Der Geſamtſchaden für die Priegnitz und die Altmark wird 
auf nahezu 70 Millionen geſchätzt. 


Die gefährliche Oder. 

Die angekündigte zweite Hochwaſſerwelle der Oder hat heute 
abend Hohen⸗Saathen bei Schwedt erreicht. Alle zur Verfügung 
ſtehenden Perſonen ſind auf den Hauptdeichen und halten Wacht, 
um die Deiche vor einem eventuellen Bruch zu ſchützen. Die Lage 
ijt febr ernſt, jedoch nicht verzweifelt. Man hofft, die Deiche halten 
zu können. Das Schickſal der Dämme hängt allerdings davon ab, 
ob der Wind günſtig bleibt. Wenn er ſich, der gegenwärtig 
aus ſüdweſtlicher Richtung weht, nicht dreht, ſo daß die Flut gegen 
die Hauptdeiche getrieben wird, hofft man, die Dämme halten zu 
können. Jedenfalls iſt das Deichperſonal, verſtürkt durch 
Reichswehr, Techniſche Nothilfe und freiwillige Helfer, auf den 
Beinen, um die Dämme zu ſchützen. In dem Schwedter Be⸗ 
airt ſtehen 2000 Mann, in dem angrenzenden Greifen⸗ 
hagener Bezirk 3000 Mann ſtändig auf Wacht. Das 
Hauptaugenmerk wird natürlich auf den Schutz des Großſchiffahrts⸗ 

| fanals gerichtet, durch den gegenwärtig die geſamte Oderſchiffahrt 
geleitet wird, da die Stromoder infolge des überall überflutenden 
Hochwaſſers natürlich nicht mehr ſchiffbahr tjt. Die Schleuſen 
zwiſchen Stromoder und rtskanal können nicht mehr ge- 
öffnet werden. Alle Nebendeiche in der Oderniederung ſind über⸗ 
flutet und wahrſcheinlich auch zum größten Teil wegge⸗ 
ſchwem mt. Das jetzige Hochwaſſer iſt von ſolcher Gewalt, wie 
man . Menſchengedenken nicht mehr beob⸗ 
achtet hat. 

e ee 


Aus anderen Ländern. 


Eine Konferenz der ungariſchen freien Kirchen. 
Wie der „Peſter Lloyd“ berichtet, haben die Vertreter der 
proteſtantiſchen freien Kirchen, der Kirchengemeinden der Metho- 
diſten, Baptiſten, Adventiſten u. a. eine Konferenz abgehalten, in 
der beſchloſſen wurde, die Gravamina, die die freien Kirchen von 
den untergeordneten Behörden erlitten haben, in einem Memo⸗ 
Re zu ſammeln und diefes dem Miniſterpräſidenten zu ibera 
reichen. 
Die erſten Maßnahmen Caillaux. + 
Der Gouverneur der Bank von Frankreich, Robineau, und 
gewiſſe Dirigenten der Bank follen vom Finanzminiſter © a itla ug 
zum Rücktritt aufgefordert worden ſein. Der frühere Finanzminiſter 
Péret, Vorgänger Caillaux', hatte als Grund feiner Demiſſion den 
Mangel an Untgftügung in feinen Beſtrebungen ſeitens der Bank 
von Frankreich angegeben. Um auf dem Poſten des Gouverneurs 
der Bank von Frankreich einen ihm ergebenen Mann zu haben, ſollen 
Robineau und ſein kja: von Caillaux zur Demifſion veranlaßt 
werden. Als Nachfolger Robineaus wird der Direktor der Bank von 
Algerien, Moreau, der auf feinem jetzigen Poſten durch den 
Gouverneur der Bank von Frankreich, Picard, erſetzt werden ſoll. 
In Paris und im Seinedepartement ſteht eine all⸗ 
gemeine neuerliche Erhöhung der Gas- und Elektrizitätspreiſe bevor. 
Der Fahrtarif der ig der Autoomnibuſſe und der 
Elektriſchen ſoll ebenfalls empfindlich geſteigert werden. Da jedoch 
diefe Maßregeln nicht genügen, um das beträchtliche Defizit der 
Unternehmungen zu decken, ſind kurzfriſtige Anleihen geplant. Eine 
neuerliche Erhöhung der Brotpreiſe wurde für den 
1. Juli beſchloſſen. 


ANZ 
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Karikatur des Auslandes. 


Friedliches Handwerk. 
„Was macht denn der alte Herr da, Ober ?“ 
„Pſt, das iſt ein General; der hat mal eine Schlacht gegen 
Abd el Krim verloren, und.num ſucht er immer noch den ſtrategiſchen 
Fehler. (Oeuvre Paris.) 
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Hoch nie dagewesene Gelegenheit! 2 ER" Noch nie dagewesene Gelegenheit! i 
5 8 FA = R 33 mit . 
ö 4 ache billigem Strumpfverkaui | 
\ i — yom 30 eee. 
d Den Billig! WE . Billig! Damen-Strümpfe._ | 


Taschentücher: en Ic gr.] Säuglingwäsche in grofer Auswahl! [Seiden-Fior 
Hemdhosen 


Moorbad Ustron 


„ 
D i AN 


Taghemden . . 11.95 


von 650] Bitte um Besichligu des Lagers ohne Kaufzwang! 


1.95, 1.25, 0.95 | 


[Spitze m. . . . 0.45 Lederhandschuhe 6.75 | Baumwoll-Fior 
| Kinderstrümpfe mit wolln. Rand.. von 1.90 | Seiden-Flor . 


$ Kragen, Jabots, weisse Servietten 
Richelieu, grosse Servietten, Seide zum Sticken 
Damen-Sweaters in grosser Auswahl! 


. Dareh Ausstellung heschädigle Stoffe sehr nag! 2 


255, 3.60, 2.95 | 
Ia Seiden-Fior . . . . . 495 


[Kunst-Seide . . . 5.60, 4.95, 275 


Ia Macco . 


Wir machen besonders auf unsere morgige Innendekoration aufmerksam! "@@ 3 


Für die vielen herzlichen Beweiſe der Teil- 5 7 ER a „Aan 
nahme bei dem Heimgange meines lieben Mannes, TALAT 
unſeres guten Vaters und Großvaters fagen wir 


hiermit unſeren kiefgefühlteſten Dank. 


Namens aller Hinterbliebenen: 


Alma Nahtigal, se. Rep. 


Koſtſchin, den 25. Juni 1926. 


Schlesisches 


+09 


= I. 2 Poznań, pl. Wolności 10 
0.5 (vis-à-vis Café Esplanade). 
"Es Telephon 4150. 


Goreok 


N 
V 


REKLAME- 
VERKAUF 


A 
bas beste Radi 


—— — — 


berühmt infolge seiner Eleganz, guten Schnitts, 


Messin 8 $ r 
an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. $| Schrauben Muttern, moderner Fasson, sowie ungewöhnlicher Bittigkeit. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus FassonteileDreharbeiten 


u. Elektro-Installations- 


i 1 Ischias, Neu- 
Gicht, Arthritis deformans, as, materia Hein NARASI 


ralgie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 


Einige Beispiele: 


KONFEKTION. 


Badearzt Dr. E. Sniegon. e e, ER Herren-Anzüge, ein- oder zwei- Alpaka- Jaeken, blau und schwarz von 21 19.50 
Eigene Möoriager. eee ae a ne farbig . von 21 29.00|Leinen-Anzüge „zur a eis „ „ AB 
Herrliche gesunde Lage. —  Mäßigo Preise. $| Poznań, ul. Grottgera 4. SE, b e e ann , 30,00 Paletots mod. Passes „ „ 28.00 
Se vom 15. Mai bis Ende September. Telephon 6293. erren - Anzüge, zweireihig, in Marengo einreihig „ „ 29.00 
n der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß, A ; dunkeldl 36.00 mod. Gabardine 45.00 
A i Flossen aite Dessins RE TE Tennis-Hosen „ 85 25.00 
Bade verwaltung. rege masehiien- à e n eee eee 
i nn T FR zaha S T O F F . 
F yeleyenheiiskanie! Sommer- Stoffe von 21 2.50 Tuche schwarz und farbig..... von 21 7.50 
` Bostons schwarz und farbig... „ „„ 3.50 Kamgarne in schwarz und blau „ „ 18:00 
Modernste Konstruktion, Moderne Anzug-Stoffe ........ „ s 450]Gabardine mod. Dessins 3 


Sisal-Bindegarn 


Erntepläne 


Heurechen - Räder 
Heurechen-Zinken 


‚Sch 


sind eingetroffen 
und sofort vom Lager lieferbar. 


Maschinen und Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft. 


| Poznań, ul. Towarowa 21. 


Trauringe 


eigener Fabrikation in 
jedem Feingehalt. 


Reparaturen und Umarbeitungen 
fachgemäß bei billigster Preisberechnung, 


M. Feist, Goldschmiedemstr., Poznan. 


„Grudnia 5, Hof I. 


Gerichtlich vereidigter Sachverständiger. 


K. R. II. 


Wollen Sie ſich bei der Weinbereitung vor 
Mißerfolgen ſichern, jo verwenden Sie nur 


Kitzin 


ger 


ler &Beyer| 


rel. 5447. 


A odam & He, Danzig Ike 


Reinzuchthefſe. 


Ueberall erhältlich, in Poznan Sagonia-Apol eke, Glogowsta 
Gadebuſch. ul. Nowa, Jutroſin bei P. SE ſonſt 
durch die Generalvertretung C. Pirſcher, Rogoźno. 


Kugellager bes.lange Schütt- 

ler, große Siebflächen. Volle 

ý | Garantie. Für Dampf- und] 

Motorbetrieb. Sofort liefer- | 

bar in folgend. Abmessungen: 
| 60 24% 8 
60 22 8 
60 8 X8 
54.23 


n 
* 
* 
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XXXXXXXXX 
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Günstige Preise, bequeme 
Zahlungsbedingungen. 


Maschinenfabrik. 
Gegründet 1885. 
Filiale Grudziądz. 


FILZE 


Filzstoffe in weiß, natur- 


liefern zu Fabrikpreisen: 


R. Kunert i Ska, T:zo.p., 


Poznan I, Plae sw Krayski 1. 
Tel. 29-21 u. priv. 62-36. 
Preiseu. Musterauf Wunsch 


Heba m erteilt Nat, 
0 m E nimmtbriefl 
Vejt. entgegen u. Damen z. läng, 
Aufenthalt auf. riedrich, 
a ewkowo, 
Ryne! 13 bei Inowrockaw. 


‚MIXIN’ 


EEE DE ARENA TEE GE RA A A A 
Vertreter: B. Schmidt, Poznan, Wierzbiecice 15, Telephon 5151. 


23.00 


SOLANGE DER VORRAT REICHT. 
Lager-Besichtigung ohne Kaufzwang. 


F. LISIECII, r.oznas 


e 
I O Š 
sämt- 


Grosser _Preisaläl_e:_NOlonlalMare: 


RETTET EEE ERAN a AAA E ENTE a 
Guter Bohnen-Kaffee bereits von 4.00 p. 50 dkg. 
Tee „ „ 7.00 „50 „ 
Kakao „ „ 2.40 50 „ 
Reichhaltiges Lager an Waschseife 
Seifenpulver an in- und ausländischer 
Fabrikate zu konkurrenzlosen Preisen. 
Sämtliche andere Artikel zu stark herabgesetzten Preisen, 


10.20 Teoffil Brodniewiczre 202 
Poznan, Wielka 20 en detail. 


raftfahl- 
Unterricht 


erteilt, sowie samtliche 
zur Erlangung des F üh- 
rerscheins erforder 
chen Formalitäten & 
ledigt: 


BRIESKLU 


Ponal. Dabrowskiego 29 
Aeltestes u. grösstes 
Automobil- pezial- 
Unternehmen Polens 

gogr, 199 


Gegr. 1094, 
en gros 


Kleiderstickere! 
in Maschinenstickeref usw: 
Handarbeiten 


G ist die beste 
und billigste 
„ Waschseife. 
ist das beste 
und billigste 


Seifenpulver. 


En gros 


Poznan 
ul. Kantaka 4, II. Etage 
(früher Bismarckstraße). 


Dienstag, 29. Juni 1926. 
Aus Stadt und Land. 


Po 


Peter 


en, den 28. Juni. 


und Paulstag. 


Der morgige 29. Juni iſt den beiden bedeutendſten Apoſteln, 


Paulus und Petrus, geweiht. 
Sohn eines Phariſäers aus FR in Cizilien und wurde dann 
ſelbſt ein ig Phariſäer. 


jüdiſchen Schriftgelehrten 


wurde Zeltmacher. 


der Haſſer des Chriſtentu 


zu berichten, daß er ſich bei der Steinigung des 


der chriſtlichen Gemeinde 
Als 


er unterwegs durch eine Viſion zum 2 er eh ſich ſogleich 
r chriſtlichen Le 


anerkannt wurden. 


el Er ſoll . N 
geboren fein. Der jpätere eifrige Apoſtel war zunächſt ein glühen⸗ 1 


Erſt dur 


Paulus, zuerſt Saulus, war der 


Nach der damaligen Sitte der 
lernte auch Paulus ein Handwerk, er 
um das Jahr 2 unſerer Zeitrechnung 
Die Kirchengeſchichte weiß ſogar 
moſenpflegers 
Jeruſalems, des heiligen hanus, 
er dann im Jahre 37 nach Damaskus 


ms. 


hre 


Seine Miſſionsreiſen brachten dem Chriſtentum onders 5 0 
ba all H Se Bir han f. nach innen hat er die Gemeinde gebaut. Jarotſchin, um 1900 noch 


Voſener Tageblatt. 


25 jähriges Ortsjubiläum 
des Sup. Steffani⸗Jarotſchin. 
Am 1. Juli d. Is. feiert einer der Führer unſerer evangeliſch⸗ 
unierten e Ephorus des Kirchenkreiſes rimm, r⸗ 
intendent Jo es Steffanti, fein 25jähriges Ortsjubiläum 
als Pfarrer und Seelſorger der Gemeinde Jarotſchin. 
Der Jubilar, der im 58. Lebensjahre ſteht, war früher auch 
an unſerer Poſener Petrikirche Pfarrer und wurde im 
Jahre 1901 zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde Jarotſchin 
berufen. Wenige Jahre darauf wurde ihm auch die Superinten⸗ 
dentur des Kirchenkreiſes Schrimm übertragen. Er blickt am 
1. Juli auf eine reich geſegnete 25jährige Tätigkeit in feiner 
jetzigen Gemeinde zurück, der er die Treue gehalten hat in guten 
und in böſen Tagen. Mit Dankbarkeit gedenken heute nicht nur 
ſeine eigene Gemeinde, ſondern auch weiteſte Kreiſe unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirche der Lebensarbeit dieſes hervorragenden Theologen. 
Die neuere Geſchichte der evangeliſchen Gemeinde 
Aufftieg und ihr Niede 


i > keit de i 
debe denten Steffan ng iſt mit der Wirkſamkeit des Super 


i au engſte ver Nach außen und 


Para ihr an, fa 


tſchin, ihr] und 


Beilage zu Nr. 145. 


der die Lage der Evangeliſchen in Polen eingehend ſtudiert, nach 
Warſchau. 


X Zur Beachtung für das korreſpondierende Publikum. 
Poſt⸗ und Telegraphendirektion bittet uns, folgendes 
mitzuteilen: Die Briefträger des hieſigen Direktionsbezirks ftohen, 
namentlich in den Städten, auf beträchtliche Schwierigkeiten bei 
der Zuſtellung von Poſtſendungen dadurch, daß die Adreſſen in 
vielen Fällen unleſerlich oder ungenau ſind, ſehr häufig 
weder Straße, Hausnummer noch Stockwerk aufweiſen, anderer⸗ 
ſeits aber verſchiedene Mieter und Aftermieter keine Ramen sr 
. aushängen, während die Namen aller Mieter und 

ftermieter häufig jelbft nicht den Hausbeſitzern, bzw. Verwalter 
oder Haushältern, oft aber auch den Polizeiämtern nicht bekannt 
find. Die Korreſpondenz, die für das platte Land beftimmt ift, 
weiſt in zahlreichen Page außer dem Beſtimmungsort nicht den 
Namen der nächſten Poft auf, d. h. des betreffenden Abgabeamtes, 

id die Kreisangabe ift 8 Daher kommen Ver⸗ 
ſpätungen in der Zuſtellung, oder die Sendungen werden über- 
haupt nicht zuſtellbar und müſſen zurückgeſchickt werden. Eine 
hinlängliche Adre ng jeglicher Poſtſendungen liegt im Intereſſe 
der Poſt, als auch der Oeffentlichkeit. Die Poſt⸗ ane Telegraphen⸗ 
direktion wendet fth alſo an alle Faktoren mit dem warmen Appell, 
ſich um die Behebung der Schwierigkeiten in der Zuſtellung von 
Poſtſendungen, insbeſondere in größeren Städten, zu bemühen. 
Alle Probinzblätter werden um Nachdruck vorliegender Mitteilungen 


Die 


gebeten. 


Chriſtentums hergeſtellt worden. 
ab, und dazu war auch eee Bin i 
Selbſt die Verhaftung des Apoſtels us und, da er ſich 
[ein Recht als römiſcher Bürger et feine Ueberführung n bon 8 
om, jolen zum Teil noch auf Gehäſſigkeiten von Judenchriſten ichgeitig tation und Siechenheim, 
zurückzuführen geweſen ſein. Später wurde dann Paulus in hindurch auch eine Gemeinbe-Saußhaltırngajut 
Rom enthauptet. Das Jahr iſt nicht genau zu beſtimmen, doch] beherbergte, hinzu. Auf dem Friedhof i eichen⸗ 
ijf mit großer Sicherheit anzunehmen, daß dies in den 60er Jahren | Sale errichtet und ein Wohnhaus für den Friedhofsgärtner und 
des erſten Jahrhunderts war. Totengräber erbaut. Ein neues 8 entſtand. Eine neue 
Nach der chriſtlichen ee e iſt Paulus am 29. Juni Kirche ſollte errichtet werden. Der Ki war in beträcht⸗ 
e 7 am ee aA in 9855 Apoſtel Petrus. 
Jedoch wurde Petrus nicht enthaupt on reuzigt, und t 
nach kirchlicher Ueberlieferung mit dem nach 2 A Manchen 
Nachrichten zufolge ſoll zwar Petrus den gleichen Todestag haben 
wie Paulus, jedoch ſoll dieſer erſt ein Sakr fpäter hi 
worden fein. Petrus war einer der erſten i iti. Er 
ſtammte auns ge 


X Ihr 40jähriges Beſtehen begeht am 1. Juli d. Js. die bes 
kannte Eiſenhandlung von F. Peſchke. Der Inhaber der Firma 
St. Martin 28 ein 


Leben gerufen. Ein Gte gründete am 1. Juli 1886 auf St. 


Hi 
ößert. Seit 1905 ift die Firma Mit⸗ 
Eiſenwarenhändler, feit 10 Jahren 
sch und Süd“, Berlin. Am 


nahme von Neubauten, ve 
ied des Verbandes bentfi 


Des Peter: und Paulstages wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „Poſener Tages 
blattes“ erſt am Mittwoch nachmittag. 


licher Höhe geſammelt, das Land zum Bauplatz beſchafft. Da kam 
Arieg und feine Auswirkung bie erzwungene oil 
Abwanderung des 
ſching das Lebenswe 


5 
Se en 

fein“, wird ein i we annter ur 
. Biſchof von Rom, br Wing chor wurde na en eg une e — 55 


Ark verlegt 
kubanischen 2 


Jubilar 
itglied. Als 

Stäbeiſchen Sparkaſfe konnte er fein Bjähriges Jubiläum begehen. 
X Der geſtrige Siebenſchläfertag hat ſich verhältnismäßig wacke 

gehalten: nur vormittags ſielen einige Re Warten mit 

nun ab, wie ſich das Wetter in den nächſten 7 Wochen geſtalten wird 
x Der Au Metallarbeiter kann be⸗ 

werden. 


der 

: Abteil der Cegielski 
1 Gedenktag der beiden bedentendſten Apoſtel 7 der 8 lung i 
A End e e En 
gangen werden, gilt dieſer Tag zugleich als Kolleltinfeſt für ale Swangediſcher Bund Hewenmiſſton einen i ach Te dee Arbeit giei 
. Voden. Schule umd ebeno der Rinder- Gr ee ahoa Ku 
Ne T 


: Sdienſt fanden durch den Jubilar bis heut Phafte ; 
227 — 
Wee Restaurant „Briftol” in fait; um 11 Nýr ebendorf Wor- 
Sen land, Doc e den eos Männerchor der 
treu. „guslo” unternimmt Lag Funi b. ; 
5. y in Nowy Sacz, am 8. Jult in 


Fiſcher. 
Selten will ich bauen meme 


Erden binden wi 
Petrus in der 
alſo als der erſte 

Der gu 


heute wieder beginnen. 
voll gearbeitet, ebenſo bei 


Eiſenbahndirektionsbeamten 
. eine 1 in die Kur⸗ 
it in w⸗ deo, am 
8 am 10. Jul 


ng 1 die eigentliche auch diesmal bes zum a dec deute in Nowy Fangen zweier Kreiſe. Der Kreis Ade lu au wird, 
e ber des Diekouiffenfeus in ben] Ste „17 e ber b wich Den im e ge e ee in pe Beit airhen ab Dom 
60 Jahren feines Veflchens in feinem Rra vielen | 5 re „ MDR e 1. rn mittag 127 Uhr fahr ei 
jenden ahne Unterschied der Nationalität und des Standes wieder En e all e DOEA Beet mb geh, u Don urg re lat jenen mi goei erden be Röllbagen 
222 IE SEa iae, a mt e fare Genghe ea er E aa e Snas EA DETT, ES 
Tr.... Pot. Wber ach unter ben | Bartek eier, Die . %,], Gr überlich ben. Mögen der Obhut ber 

geliſchen ift die Zahl derer groß, die in Leidenstagen Tein. e o ging 6 fekte ſich 

3 Erice Widfienliche ene n beiden Pferden in der Warthe. Bilsti und bie beiden 
Spenden, die aus Aniak des don dem GOLMOL 


` Basierereme für dllohe Hant. 


Unentbehrlich für Touristen und Beisende. 
Veberall erhältlich. Beht nur mit der 


Firma HENRYK ZAK. 


böllig verloren ging. 

Der Feſtgottesdienſt, bei 
D. Blau die Predigt halten wird 
Behörden und Organifationen 


"by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 


Copyright 
as rote Gemach. 


inb on bedeutend 
355 


verunglückt wären — 


Roman von E. Richling- Valentin. ließ das Auge über feine Umgebung schweifen. Seine Unliebenswürdigkeit begann ihr allmählich Werger 

Gal. Zortiehung). Maddrnt berboten) Seine Nachbarin zur Linken war eine ältere Dame, die zu bereiten. Mum gut, fo ſollte er ſich ebenfalls ärgern 
..... Gnin fit |Pethe; Beck mar pur Gorge por MEH De. de 
wage uud as einde Schnee bünnen, glatten Golh- iu. g ben nnen @eitnlonlencter Herten Tan f fo en f füceelich, daß fie ich am liefen 


zeigten. „Dieſe ſprach die Vermutun modernen Egoiſten, 


gkeit durchs Leben ſchritten 
ritten, 
einen harten Kopf,” meinte fie. „Alle 


köpfe“ | 
lieber Benekes mageres Geſicht glitt ein amüſtertes frühe 
Lächeln. Er legte das Beſteck, mit dem er von der gereichten pflegten. Er dachte aniſch, d 
Paftete genommen hatte, auf die filberne Platte zurück. hauſe in Lübeck das gleiche Möbelſtück befand. 
f „Da hat die Dame nur zu wahr geſprochen, gnädige Durch die Glasſcheiben des Eckſchrankes neben der Tür 
Frau,“ jagte er, zum erſten mal in einem ungezwungen blitzten wundervolle barocke Silberarbeiten, die der früheren 
wärmeren Tone. „Sowohl mein Vater als mein Onkel und Zunft der Danziger Goldſchmiede ein glänzendes Zeugnis 


Ein heißes Sehnſuchtsgefühl Ewert 
plötzlich, 2 warmherzigen, eee 4 
en ne Er p ihr hing. 
lz dachte ſie, er nien dernet 
Fiſchmenſch“ werden würde, er nicht, er A 
Ihre Stimmung wandelte ſich plötzlich. Aus der etwas 


| | | mein Ba tsvollen Gemütsverfaſſung fühlt ch in eine 
io Tin. eifenbarte Diefehäbel ausfeften. Unter imen befanden ich bie geiscuen Nach ſch feht menge hagen Wie albem I 

yon dt auch deshalb ſchon fo früh aus Lübeck bildungen jener berühmten Pokale aus ber Ehriſtoffer⸗ und dee „ 
ſortgegangens“ Reinholdsbank, die zu Prunkzwecken bei beſonderen Feſt⸗ ſuchen zu wollen. Wie ug wor boch en Ba, 


der weichen Frauenſtimme nahm der Frage lichkeiten gebraucht worden waren. Aus allen Winkeln 

ſprach gediegene Wohlhabenheit, feſthegründeter Reichtum. 
Aber mir lag außerdem der Hang nach] Die Herrin eines ſolchen Hauſes mochte wohl kaum wiſſen, 
was Sorgen bedeuteten — — — 

Beneke betrachtete Konſtantia von der Seite. 

Sei ſchaute auf, und ihre Blicke begegneten ſich. 

„Weshalb machen Sie mir keine Hotwire?" fragte fie, 
ohne, wie er gefürchtet hatte, auf feine Bücher einzugehen. 
Worüber?“ 

„Daß ich Sie neulich ſinnlos in eine große Gefahr ge⸗ 
bracht habe.“ 

„Ach jo — — Sie meinen den Sprung aus dem Zuge. 
Sie haben mich doch nicht in eine Gefahr ee gnädige 
Frau. Es machte mir Spaß, ganz freiwillig dieſe Löſung 
zu finden, um Ihr Paket in Sicherheit zu bringen. Es war 


Der Ton 
jede Unzartheit. 
„Ja, allerdings. 
fremden Ländern im Blute.“ 
„Ah — + fo war am Ende jener Paul Beneke, der jo 
um 1400 heru die engliſche Galeyde kaperte, ein Ahnherr 
x bon Ihnen? „Pauwel Beneke, een hart Seevogel?“ Nun 
ift mir auch Ihr ſchriftſtelleriſches Pſeudonym verſtändlich 
. Hartwich Seevogel! Ich beſitze Ihre ſämtlichen 
er 6 ET 
AR Er ſchien dieſe letzten Worte nicht gehört zu haben. 
Schon zu oft hatte ihn Frauengeſchwätz, Frauenurteil über 
ſeine Arbeiten gelangweilt. Er befürchtete auch jetzt wieder 
lange Debatten ausfechten zu müſſen, die ihm im Voraus 
zwecklos und ermüdend Eerſchienen. 


leske! „Es läuft ja doch wieder auf eine Enttäuſchung Hin- 
aus,“ hatte ſie liebevoll mahnend geſagt. Konſtantia ſchaute 
ihren Nachbar plötzlich mit ſpottfunkelnden Augen an, als 
Jer ſich ihr wieder zuwandte. 

Ja, ſchau nur, dachte fie ſchadenfroh. Ich bin doch viel» 
leicht nicht ganz das Durchſchnittsweibchen, das du auf den 
erſten Blick zu enträtſeln glaubteſt. Zerbrich dir nur mal 
deinen harten Schädel ein biſſel an mir. Du wärſt der erſte, 
der das unverſucht gelaſſen hätte — — — 

Beneke verſtand dieſen Blick nicht, — die Frau war ihm 
rütſelhaft. 

Daniel Reymann ſchlug an ſein Glas. 

Er ſtand auf und wartete, bis ſich das Stimmengewirr 


gelegt hatte 
ortſetzung folgt.) 


LA 


Pferde ertranken, während Krakowski gerettet wurde. Der 
Feuerwehr gelang es nach läng af Bemühungen, den Wagen und 
die toten Pferde aus dem ſſer zu ziehen; die Leiche des 
ertrunkenen Knaben konnte ae noch nicht gefunden werden. 

x Ein „zärtlicher“ Ehemann. Im Verlaufe einer lebhaften 
ehelichen Auseir nanderſetzung ergriff geſtern vormittag der zärt⸗ 
liche Ehemann Grz. ſeine Frau und warf ſie aus He im 
3. Stock des Hauſes ul. Struſta 6 (fr. Parkſtr.) belegenen Wohnung 
auf die Straße. Glücklicherweiſe fiel die Frau auf einen Balkon 
des zweiten Stockes, ohne ſich irgendwie zu verletzen. 

X Polizeilich feſtgenommen wurde eine Grete Rogatka, die 
ee Frau Jadwiga Schlage auf der Walliſchei Kleidungsſtücke 
im Werte von 900 z} geſtohlen hatte; ein Teil der Beute wurde 
ihr wieder abgenommen. Ferner wurde eine Dirne rja 
Kafzuzna feſtgenommen, die einem Wladislaus T. 375 Dollar 
und 250 z} geſtohlen hatte. 

X Naubüberfall. Sonnabend abend gegen 10 Uhr erſchien bei 
der 80jährigen Marjanna Albrich, ul. Sw. Egestawa 7 (fr. 
Capriviſtraße) deren Schwiegerſohn Franz Lange in Begleitung 
eines anderen Mannes, der dort angeblich ein Zimmer mieten 
wollte. Während der Verhandlungen ergriff der letztere die 
Greiſin, ſchlug ſie mit der Fauſt und ergriff dann einen Porzellan⸗ 
aſchbecher und verſetzte ihr damit mehrere Hiebe über den Kopf, 
ſo daß ſie beſinnungslos wurde, und verſtopfte ihr, um ſie am 
Schreien zu verhindern, den Mund. Dann eilte er in die Küche, 
holte einen eiſernen Haken und ſchlug auf die alte Frau er⸗ 
barmungslos ein, während der zärtliche Schwiegerſohn ſie feſt⸗ 
hielt. Nachdem fie keinen Laut mehr von fich gab, durchſuchten 
die beiden Verbrecher die Küche und verſchwanden unter Mitnahme 
von 150 zł}. Der Polizei gelang es alsbald, Lange feſtzunehmen, 
der zwar zunächft feine Schuld ganz energiſch beſtritt, ſchließlich 
aber, durch zahlreiche Blutſpritzer an feiner Bekleidung überführt, 
ein Geſtändnis ablegte. Der Haupttäter iſt noch nicht gefaßt, doch 
dürfte feme Feſtnahme bald erfolgen. Die alte Frau liegt ſchwer⸗ 
verletzt und noch beſinnungslos im Stadtkrankenhauſe. 

X Aufgeklärter Diebstahl. Der Diebſtahl beim Unfiebler] 
Guſtav Bykerx in Tarnowo ift 9 worden. Der Dieb 
wurde in der Provinz ermittelt und die Diebesbeute ihm wieder 
abgenommen. 

„ Geſtuhlen wurden einer Frau Staniszawa Opalka in 
Solatſch aus ihrer Verkaufsbude neben dem Reſtaurant Riviera 
Schokoladen und Zigaretten für 400 zt 

X Vom Warthehochwaſſer. 
Poſen betrug heute, Montag, früh -+ 2.17 Meter, gegen ＋ 2.16 
Meter am Sonntag und + 2.14 Meter am Sonnabend frith. 

x Bom Wetter. eut, Montag, früh waren bei bewölktem 
Himmel 14 Grad Wärme 


Werne Veranſtaltun en nim, 


Dienstag, den 29 Radfahrerverein — Borm. 8 Uhr: 
Ausfahrt nach 

Dienstag, den 29. 6: Deutſcher Na e Verein. 
4 ee bon ir nach Rogaſen. 

Donnerstag, den 1. 7: Radfohrerverein ken ei Abends 8 Uhr: 
See dee 

Freitag. den 2. 7 utſcher Sünger. Abends 8 Uhr: 
— ar S 


* Birnbaum, 27. Junl. Die Stadtveror. 
ſammlung wählte in der Sitzung am 18. 
theker Reyzner und tsanwalt Ga xſt eckt au 
Ben ilice e en DIES In bas © — Bi dem li 

e w er ug ein ) 
den Teil, in dem fich die de e ben, Gimsta | 


wurden ſämtliche F E ES 
der Kaſſe ſelbſt verbrannten an vier * die 1 de Gardinen — Ža auf 
) auf 


[einige fument Broth, die Er — a gedeckt 


ie en (bei eil fn mia 15 e 


jüngeren or 


der unter meiner Leitung meine 
e g meine intenjive Rüben⸗ und gaglwich⸗ 


imſt 
nieren. Angaben üb 
halts aidprüch er Lebenslauf, 1 eit, Ge⸗ 


Dieisch, 
TüNerleheling 


ſofort gefu 
Te en 
Mezyk, poczta Miała, 


mit guten Zeugn, u. Hofe 
5 1 — x tinent 95 . Ct 


die G d. E 


unter Frau 


ein 
Der Waſſerſtand der Warſhe in 


Sae ei Sagen eine Sti Ginio) und FE 


Burda (Unia 
GSarolen, 


neten en el; 


o’ 


y Dailer- Motoren 


rnit: Poznań, i w. Marein 48. Tel. 15-56. 


Für modern eingerichtete Fleiſcherei wird zuverl, 


Behel, Gejelle gesucht 


eval. Erzieher (in) 


Lehrberechtigung. Zeugn. u. Gehaltsauſpr. an Poln. Lehrberechtigung vorh. 
Offerten unter 1392 an die 
dieſes Blattes. 


mit polnif 


Szkudla p. Kucharki, pow. Ploszew. 


+ Dofener Tageblatt. +- 


* Bojanowo, 27. Zuni. Die hieſige evangeliſche Kirde 
wird im Auguft ein neues Geläut erhalten, und zwar wird es 
aus drei e e beſtehen. 

* Koſchmin, 25. Juni. Bei einem Vergnügen in Kacza ; 


2 von faſt 2 22 Aoh 


„ den 5 den 3 
vorſichtigen mer tegte acyns r zum dritten 
Male Be le ke machte nur bis zur Halfte d des Rennens mit, 
um dann aufzugeben. Zeit des Siegers 28 Nein. 46 Sekunden. 


Beim erſten Autorennen gab es eine kleine Ueber⸗ 


órfa kam es zwiſchen ei angetrunkenen Jünglingen zur 
Schl erei. Der Lale 5 Tala a, gab, als er ſah, daß 1 in Geſtalt der Niederlage von Gunſch (Unja) gegen Bie⸗ 
ſein Sohn blutete, dem Gegner einen Stoß von hinten; dieſer[lias ki (A. W. Poznań) in beträchtlicher Zeitdifferenz. Gunſch 
drehte ſich um und ſtieß dem alten T. das Meſſer ins Auge, das war mit, in Form oder hat von feinem Drau ängerium eins 
ſofort auslief. Kurz darauf ſtarb T. im Krankenhaus in Mar⸗ Es ſtanden ſich zwei Fiat⸗Wagen von = fend! 
gonin. Der Täter wurde feſtgenommen. a Im e konnte man den routinierten Liefe 
Ein hieſiger Landwirt, deſſen Wieſe A. P. Warszawa) auf Auſtro⸗Daimler (2994 em“) benunde en 


* Neuborui, era ne F at Mar Bieten © 1 
vom chwaſſer überſchwemmt i auf ihr dieſer Tage 
15 ont ſchweren Karpfen en d be Jedenfalls iſt 


der Fiſch infolge des Hochwaſſers aus einem Teich herau om⸗ 
vr 8 hat ſich auf die Wieje berirrt, wo ihn fein eh 15 er⸗ 


reichte. 

* Sempolno, Kr. Neutomiſchel, 27. Juni. Beim Graben von 
Torf biß eine Giftnatter den hieſigen Arbeiter Kun ow 
in den Fuß. Erſt abends, als der Fuß anſchwoll dachte er an 
ärztliche Hilfe; es war leider zu Ipat; nach zwei Stunden ſchwerer 
Schmerzen Bern K., der eine Frau und vier Kinder hinterläßt. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau, 23. Juni. Heute vormittag 1114 Uhr erſchoß 
im pomologiſchen Garten der in der Marſzalkowska Nr. 108 woh⸗ 
nende Lu halter Karl Schilke feine Frau und fein 
vierjähriges Kind und hierauf ſich ſelbſt. Schilke iſt 
geſtern von ſeiner Frau geſchieden worden. Er wurde als der 
ſchuldige Teil erkannt und folte heute die Wohnung räumen. 

* Lodz, 24. Juni. Als der Geſchäftsführer des Lebensmittel⸗ 
ladens „Wisla“, Rokicinska 65, Joſef arte, das Gefchäft ſchließen 
wollte, bemerkte er, wie ſich eine eringstonne be⸗ 
wegte. In der richtigen Annahme, darin ein 
holte er eilends einen Deckel, Hammer und Nägel herbei, und ehe 
k 's der Dieb verſah, war die Tonne zu genagelt. Ber- 

ns verſuchte ſich der Dieb aus dem een Gefängnis zu bes 
(eier. Bald hatte auch Gard R 8 son ten herbeigerufen, die 
den halberſtickten Dieb, Hi, aus der engen Woh⸗ 
nung befreiten und n en b 


Sport und Spiel. 7 5 
we pr ben re ee 
2 


einer 


t 
280 em Rennſtrecke 


r 
S unite man, im na 


Ko Mia or 
Sarolea und 


12 in 2 Min. 25 Sek. gegen Ploſzajski (A. W. Poznań), d 
auf „Bugatti“ einmal bei 42 charfen Wendung um ein Haar 5 
Publikum gelandet e hegen hren noch per Fiats (Bielinsti 
und Turkiewicg. Die Tageszeiten erlangten Fiſcher von 
Mollard und Benn 

General Haller wohnte einige Zeit den Rennen bei. 


Wetlerporansiage für Diensſag, 29. Jani. 
. 28. Juni. Trocken, zeitweiſe heiter, am Tage etwaß 


Radiofalender. 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 29. Juni. 
Berlin, 504 Meter. se t N Berliner 5 


Konzert Fredy Kaufmann; 
snes peda 1600 — T 8,1510 ee Ueber 
tra 

Luſtſpiel in 


Fr 
len, 4 418 Meter. 85 Uhr: „Am Teetiſch“, 
3 Miten von Kares Skoboda. Leitung: Viktor Heing Fu 

Frankfurt, wi Meter. 9,15—10,15 Uhr: Konzert des Deßloff⸗ 


ſchen Dr DER 
— 403 Meter. 8,10 Uhr: Muſikaliſche Volksunter⸗ 
ee 


a een des leut Weir. 


Montag, 
Dienstag, 


ee Mitteilungen. 


die Komm 


ri en mia Tam an o K DEE g pa porr 


ke 


Am 30. Jami d. 38. am 6 Uhr nadm. findet im groben Gib 
ſaale der piia aA a ae Bere, OB, 
Mareinkowskiego Nr. 

a de mit der aus Lwow eintreffonden Deputation der Oft⸗ 


bie ee e e Meer 


zu ne * . zur Berlunpfung der l 


= Jm Rins aag P.r Anfin a Bea dag im 
. e het ien 


N 
Miky, 


über die hygiendſche Lebensmitte las teilung * 
Um recht zahlreiches Erſcheinen der intereſſterten Kreiſe birtet dit 


4 :|Generalna Reprezentacja w_Poznaniu. 


ise eg 


e 


E sowie schneliste Runde. 


Gewinnt drei erste Preise!) 


ab gerade Rott Sin, fördere ae, Sense. 

gnisabſchri ul L, 

dajprů ae ji F a eng 

ER Wieleń, OW, Czarnków. ſucht e 1. use 
1. A „ eventuell den 

e ee ei ine 9 ee pA 1 


ilynor von Langendorff, 


1 m m 


am 27. Juni 1926. 


° (ing. H. Liefeldt au Austro-Daimier 
A DM iährtbesteZeit des Tages 


Stenlengetude 
en 


bunten 


: Centroping. 0 


Tauchen i 
ea ai de Bie dient Ihrer Repräfentation? 
nbitorei geſucht. Klein- Das laufende Inſerat dar 


bisherigen Runden 
lebhafter, knüpft 
neue Geſchuͤſto⸗ 
verbindungen 
e jo an und er⸗ 
Wirtin. de 
7 durch 
guten Kochen, Backen Ihren 
und Einmachen. Off. bitte an An 
Krystkowiak, ſatz. 


Poznań-Jeżyce, 
iego 27. 


m 1. Sui 1926 wird unser 27 Jahre alle, 


big des Wirtſchaftsbetriebes frei. Wir können 
aafe trotz femer Jugend als einen ſehr 


tüchti en Beamten 


empfehlen. Wir ſind gern bereit, nähere Auskunft 
über genannten He 


unverheiratete Gutsverwalter Herr Paaſche infolge 


nur dank dem gesteigerten Kohlenexport erreicht hat, der sich auf Ladengeschäfte der Tabakbranche geschlossen 


T Lebensmitteln von 19 603 000 Zioty im April auf 17 481 000 Złoty [noten lagen im Freiverkehr bei 5.16%, 


verringert hat sich die Einfuhr von © 


Nr. 185. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Dienstag, 29. Juni 1926. 


Posener Börse. 
28.6. 26. 6. 28. 6. 26. 6. 


6 listy zbokowe .. 8.00 8.15 Hartw. Kant. I.-M... — 2.00 
— 8.10 Luban L-IV. ...... 55.00 55.00 
8 dolar. listy .. ... 5.90 5.95 Dr. R. May I.-V. e.. — 20.00 
N 5.85 6.05 Miyn Ziem. L-IL. ... — 0.80 
5 Po2. konwers... — 0.325 Papiern. Bydg. L-IV. 0.20 — 
Bk. Sp. Zar. L-XL.. 4.00 4.00| Tri L-IL ——— 11.00 — 


2 BE werden, und nicht ein einziger europäischer Staat ist imstande 
Die olnische Handelsbilanz an der Handelsblüte der Welt, welche auf dem Fundamente des 
- p Wohlhabens und nicht der Armut wächst, teilzunehmen: 
zeigt im Mai d. Js. bei einem Einfuhrwert von 106 371 000 Złoty So lange sich Europa ais- Ganzes nicht auf einer normalen 
(gegenüber 118 786 000 Złoty im Vormonat) und einem Ausfuhr- | ökonomischen und finanziellen Grundlage befindet, und diè Lebens- 
wert von 181 783 000 Teen opt 163 134 000 Złoty) ein l basis den Vorkriegsstand erreicht, kann kein Staat seinen Konsum 
Aktivsaldo von 7541 Złoty. Daß daraus noch nicht] im internationalen Handel vergrößern. Deshalb brauchen auch die 
auf eine günstige Entwicklung des ganzen polnischen Außenhandels | meisten europäischen Staaten nicht nur einen völlig loyalen Handels- 
geschlossen werden darf, beweist ein Vergleich der Maibilanz mit liberalismus, sondern auch die freie Zirkulation des schöpferischen 
der des Vormonats und den Durchschnittszahlen der Monats- Kapitals. Ohne diese Erleichterungen und ohne Kapital, ohne diese C. Hartwig I- VII — 1.30 
bilanzen für die Jahre 1924/25 sowie für das 1. Quartal 1925/26, sogenannten „Verlobungsdiamanten“ werden nicht viele Staaten a ea s 

die nach dem jeweiligen Stand des polnischen Złoty in Dollar um- imstande sein, obwohl sie es wünschen, Heiratsbündnisse mit den endenz: unverändert. 

gerechnet sind. Danach läßt sich Tars lien, 1 Volksfamillen in der weiten Welt einzugehen.“ Warschauer Börse 

» 1 es au — . 

ee * ee 41 auf 25 576 000 Dollar ge- Kohlenmangel in Mailand. In Mailand besteht rege Nachfrage Derisenghiteik.) 28. 6. J 25. 6. 28. 6. ] 25.6. 
sti r m der Folgezeit allmählich abnahm mit Ausnahme des nach deutscher, polnischer und amerikanischer Kohle. Die] Amsterdam . . [402.50 402.57. 5 Paris. 29.65 29.32 ½ 
Moan: April 1926 in dem sie 13 199 000 Dollar betrug. Im Monat | Vorräte in englischer Kohle nehmen rasch ab. Kleine Mengen Berlin“). . 238.87 238.87 Í Prag... . 29.10 20.68 
Mai be itferte sie sich auf 10 092 000 Dollar. Aber auch die pol- | Cardiff werden in Genua mit 39.6 bis 40 s bezahlt. Besonders ge- London. . 48.76 48.76 | Wien 41.50 141.72 ½ 
nisel y* fuhr zeigt im Laufe dieser Zeit einen ständigen Rückgang. | fragt ist oberschlesischer Splint ab Wagen zn 230 Lire. Auch|Neuyork . . . 10.00] 10.00 f Zürich . . . 193.90 193.95 
Während 5 — 1024 im Monatsdurchschnitt noch 20 350 000 Dollar russische Kohle wird gelegentlich gehandelt. Russischer *) über London errechnet. Tendenz: schwächer. 


betrug, sank sie im Jahre 1925 auf 20 138 000 Dollar, im Monats- | Anthrazit erzielte 53.6 bis 53.98. Effekten: 28. ö. 26.6. 


i 28.0. 
hni tals d. J. auf 18531 000 Dollar, im April — — — 80% P. P. Konwers ]“ 158 Kop. Weg! i . 
120000 und Im Mai 1817 247 000 Dollar. Die polnische Wochenbericht aus Danzig. i 5% 3 34 weh a). er 39.00 
Einfuhr hat das äußerste Maß ihrer Abdrosselung erreicht und kann Danzig, 26. Juni 1926. 6% Pož. Dolar . . 65. Lilpop L—IV.....| 0.541 0.52 
ohne Schädigung des Wirtschaftslebens wohl kaum noch mehr ein- Im Danziger Volkstag wurde das abgeänderte Aufwer- (655) Modrzejow. L-VIL| — | 
geschränkt werden. Bei der deutlich sinkenden Tendenz der Ausfuhr |tungsgesetz in dritter Lesung und das Tabaksteuer-|10% Po2.Kolej. S.. 150 Ostrowieckiel.-VIL.| — | 3.30 


£ k iner Verschlechterung der Handelsbilanz in|gesetz in zweiter Lesung angenommen. Als Protest gegen j Bank Polski (o. Kup.) 50.25 | 49.75 Starachow. I.- VIII. 0. 
er e min beseitigt, umsomehr wenn man indie im Tabaksteuergesetz vorgesehene 150% Erhöhung der Zi- Bank Dysk. £ vi. PE =>] 9:00 
Betracht zieht, daß die Mai-Audsfuhr die Höhe von 17 247 000 Dollar | garettensteuer blieben am 23. Juni sämtliche Fabrikbetriebe und x 5 . W. e — N. 
2 5 r Zachodni IVI. 0.80 9.80 Borkowski I.-VIII. 0. 
iten lassen wird. Was die wichtigsten An der Devisen börse war der Ziotykurs Verhältnismäßig | Chodoröw I.-VIL...| 3.50 Haberbusch i Sch.] 5. 
W. T. F. Cukru 1.55 1.50 Maſewski — 
Tendenz: fester. 


i i t erha 1 
ee? As im Mai anlangt, so ist der Import von | stabil, Ziotynoten stellten sich am 25. er auf 51.34 G. Dollar- 


An der Effekten- 
Zugenommen hat in dieser Gruppe die Einfuhr | börse notierten Bank von Danzig-Aktien 103%, Danziger Privat- 


zurückgegangen. 4 i tr 48 000 . 0 0% 7 fandbriefe 95 i Danziger Börse. 

n Kaeo i 51000 Złoty (gegenüber 20 bankaktien 61%, 8% Danziger Hypothekenpfan e 05%, i à ; 6 

Ziot a ril) een von 2746000 Zloty (2 700 000 | 5% Babies; Roggenrentenbriefe 6.75 G, 5% Danziger Gold-Ani. | Devisen: N 22 28, 6. 26. 6. 

Ziot, ) Die Einfuhr tierischer Produkte ist yon 5 948 000 Zloty |4.40 G und 4% Danziger Stadtanleihe von 1919 36 G. Im Effekten- Lond > sel W EE Geld [ Brief | Geld | Briet 
y 1545 000 Zioty gestiegen. Eine erhebliche Abnahme hat der freiverkehr nannte man Posener landschaftlicne Vorkriegspfand- | N. ni . . 7 n rien 123.3541123.0461123.354 

ort en nischen Produkten aller Art erfahren, wobei die un- briefe mit 19 G. payon ver e arschaul 51.94| 52. 51.69| 51,81 


Noten: 


er | 2 f Te aan 


Š 61 z Berliner Börse. 
visen (Geldk.) . 6. 26. 6. | Devisen (Geldk, 6. 
London. . . |20.413120.414 | Ko ö 111.28 1120 
8 8 et 9 . 95.03] 92.23 
k O de Jan * lal Paris „..„...".. 12.21 12.14 
nd von Transportmitteln gestellt, so daß ein Reingewinn von 490 17 G verbleibt, aus welchem Amsterdam. .... 1168.50 168.51 | Prag. osooso 
en 3217000 aut 2 708 000 Zioty), Von anderen C und 4o tür die Brüssel . 4, | 12.04 12.06 | Sone. „sess... 121.20 180 
i tende Abnahme Textilwaren, die Stammaktien zur Aussc ung gelangt. Dem Danzig. 81.06 81.05 T e = ` 
88854 000 aut 35 571.000 Zioty gsunken sind. Wenn der Wert zufolge gestaltete sich der Straßenbahnverkehr 1a en eee Helsingfors.. .. 10.54 10.53 | Stockholm esse, 125 12.55 
des ausgeführten Getreides im Mai auch gestiegen ist, so ist mengen- | Monaten des ee e tee anala: Ai Haller der dureh] Italien .... . . . 15.25] 15.32 | Budapest. . .. 5.87 5.865 
aus 2 2 1 rden. - s Jahres gingen j i ugoslawien ....+ . Å. „„. 
— Soon weniger ak im Aprl 8, f ab enommen und betrug die N wirtschafstkrise hervorgerufenen Arbeitslosigkeit zurück. x j 1.41 | Wien * ꝗ. | 59.33 59.36 
Be or 6749 000 auf 7 507 000 Im Vergleich mit dem Jahre 1924 stieg die Betriebsleistung an rer pe ae en 
3 4 . 6. |26. 0. 


20809 t. Wertmäßig dagegen stieg er Yrändert und belief sich auf | Wagenkilometern von 5661 765 auf 6460587 und die Zahl der — 240 Joo. w 

. ee e o . Ag S. 29 ½ 
14.506 t im Werte von 5 276 000 Zioty F Beh F herz Be U Aa 
11 172 t im Werte von 3 260 000 Ztoty auf 9 945 t im Werte von | veröffentlichten ihre Geschäftsberichte die Danzige geme 8 A Bhoi 28 26 


ische ikali 9.000 auf 2 800 000 Złoty zurück- In der Berichtszeit veröffentlichte die Danziger ‘Elektrische 
ie ea 0 3306 000 auf 7 626 000 Zloty. Die Straßenbahn A.-G. (Akt,-Kap. 5 Millionen Gulden) ihren Ge - 
E r 25 rben, Lack und ähnlichen Erzeugnissen ist fast un-[schäftsbericht für 1925. Das Unternehmen erzielte aus 
. Der Import | Be trie bseinnahmen zuzüglich des Gewinn vor trages aus dem Jahre 


3 jef si Złoty. 
verändeft geblieben und belief sich auf 1 052 000 033.000 G 35 7Gtf 

on Metalle gn tieg von 4 698 000 auf 5 1924 einen Bruttogewinn von 5562684 G, dem 09 75 ür 
nn . Maschinen und Apparaten | Betriebsausgaben gegenüberstehen. Für Wiederherstellung und 


R ) ü angen., Gleichfalls Erneuerung der Anlagen wurden 1 287 753 G, für Tilgungszwecke 
ee den Ert ee Materialien | 175 000 8 für Beamtenunterstützungen 100 000 G in Reserve 


8 0 2 keya Die Haferausfuhr ist von | beförderten Personen von 26 940665 auf 30241079. Weiterhin 
Ganz erheblich hat die Zucker- Versicherungs-A.-G. (eingez. Akt.-Kap. 250000 G, Reingewinn Laurahütte . . . 


eee rend im Vormonat 32 903 t im Werte 11776 G Div. 4%), die Danziger Grundstücksverwertungs-A.-G. | Obsohl. Bisenb. . 


} ausfuhr abgenommen. Während trug die Zuckerausfuhr ı (Akt.-Kap. 1000000 G, Verlust 41418 G), die Handelsgesell-7Obschl. Ind. 644, Dtsch. Petr. 
Mon, 17 302 000 Zloty un Verte von 9 450 000 Zioty. Die Fleischaus- 0 für Malz- und Brauindustrie A.-G. (Akt.-Kap. 150 G, | Dtsch. Kall. . 133%] 130 Hapag 195% | 154 


: ; ut 4295 t im Werte | Verlust 34295 G) und die Dampfsägewerke Drews & Fajans A.-G. | Farbenindustrie. 247% 2441, | Dtsch. BR.. . | 152%] t481 
Mhr ist utnyerändert geblieben und Pelisi en von 7050 t'im Werte | (Akt-Kap. 100 030 C, Verlust 90.324 Ch. In der zum 16. Juli en- A . . | — 1 89 bse com. || 145 1 142° 
6819 000 Złoty V. derufenen Generalversammlung der Danziger Schraubenfabrik Tendenz: fest. 
im | und Facondreherei wird zwecks itigung der vorhandenen Unter- Ostäevisen. Berlin, 28. Juni, 2% Auszahlung 
rl 221 9 806 000 Zioty, tierischer Produkte von 2 661 auf bilanz eine Herabsetzung des Aktienkapitals von 195 000 G auf] Warschau 40.09-45.31, Große Polen 45.544. Kleine Polen 
Sn 000 Z. Einer der wichtigsten Posten des polnischen Er. 65 000 G beantragt werden. Gleichzeitig ist eine Erhöhung des | 44044446 (00 Rm, = 220.10—221.18 a). 
ports die Hokmausfuhr, zeigt im Mai zwar wertmäßig nur geringe Ab- herabgesetzten Aktienkapitals auf 225000 G beabsichtigt. Die 
5 A 1 


Gesellschaft wird sich in Zukunft 'hatrptsächlich mit der Her- Bank J 
nahme, EN e . de Ausfuhr von Klötzen, Lang- stellung und dem Vertrieb von Radio- und Telephonapparaten — ge a 9.96, (Devisen) 9.98, 1 engl. Pfund 48, 


hebfich abgenommen. So Bretter 
rern und Blöcken von 100047 t auf 86388 t, die der eilen | befassen. 100 deutsche Reichsmark 237.76 01. 
Latten und Balken von 135 125 auf 126 746 t, Eisenbahnschwellen Im Zuckerhandel war die Nachfrage, Ben für 1 Gramm Feingeld wude fr den 27. and ER 1926 ani 


issè von 3386 auf 3362 t prompte Lieferung, etwas lebhafter. 
yon 34 2 5 a 8 5 Gefahr von Papierholz von 31 235 auf Auf 13 sh ö d pro 80 kg fob Danzig-Neufahrwasser.Im Hetin gs - band i 1288 5 (m. Fo TE EES yom 2. 


è dhötzern von 64 172 auf 66 511 t. | han del wurden für Yarmouth-Heringe 42 sh, für Isländer-He Der 5 i í 
Ot de * Gesamtwert von 32 720 15 sh und für Norweger-Heringe durchschnittlich 17 sh pro Fab 51.30, K —.— fi 1. ig er Riga: 34, bondon; 


ze einen 
11 im Vormonat. Mengen- bezahlt. 
8 Zioty gegenüber 25 657.000 en 888 ‚436 . Schiffsverkehr im Danziger Hafen gestaltete sich, Daklarparitäten am 
9. 7 en 11 20 t o 6277 bei anziehenden Frachtsätzen reiner} . ku der Pr yom Danzig 9,95 z, Berlin 9.29 st. 
ta führt. | 19. bis 25. Juni liefen insgesamt 110 Schiffe ein, hiervon 
68850) t, Parami ra Goo t ausgefiihrt. und 35 mit Stückgut. Ausgelaufen sind jn der rn Zeitspanne Die Eßsenbahntarite für und Dam. In i 3 
ger Export von 1 Von 15 788 600 Zioty im April 111 Schiffe, hiervon 24 mit Stückgut, 34 mit Kohlen und 27 mit |in der letzten Woche über die Bisenbahntarifefür Holz 


als auch wertmäßig eine führt: it. Der Ausnahme tarif für die Crenzatellen, der bisher für 
Aßig wurden ausge Holz. i > 
Stieg er auf 22 082 000 Zioty. Menn en 784 $ Die am 16. juni begonnenen Wirtschaftsverhand-| Königsberg nicht galt, wurde mit Geltung vom 10. Juni auch auf 
Roheisen 1187 (810) t, Eisen, Stahl und onen 2845 t) t, Blei lungen „ und der Freien Stadt as dia r K Tont berg in Frage kommenden Greuzsteite 
ven Stahlblech 1575 erg 11.056 (8940) it, e ach 607 Danzig haben nach sechstägiger Dauer ihren Abschluß gefunden. ausgedehnt. Eine solche mußte aber naturgemäß un- 
1482 K t, Bak und Zinks ist von $028 000 auf | Bezüglich der Anwendung der polnischen Ausfuhrzölle auf Danzig | günstige Wirkungen für den — 3 haben. Intolge- 
1) k. Die Ausfuhr von Textilerzeugnissen wurde vereinbart, den hiesigen Exporteuren für 14 verschiedene | dessen sind die Vertreter der be „ der Hande 
882 000 Zioty gestiegen. Warengattungen, u. a. für Häute und Felle, rohe Knochen, Alt-|kammer und des Hafenausschusses vor 14 Tagen in Warschau vor- 
—— nn 


Bank Polski eisen Weizen, Ausfuhrerleichterungen zuzubilligen. Von Dan-|stellig geworden, um ihren Einspruch diese Maßnahme zur 

Eine Erweiterung der Kreditgewährung. deti Son Hee mia ziger Sr wurde im Verlaufe der Verhandlungen auch die Neu-| Geltung zu bri en. Sie fanden die Vier Sea diplomatischen 

Industrie und Handel hofft man naeh enem können, da |festsetzung des Zollverteihungsschiüssels sowie die Frage des Tabak- | Vertreters der blik Polen, des Ministers id. 20 
Sitzung des Rates der Bank Ende Juni gr ee aus dem | monopols zur che gebracht. Beide e sollen bei] wurden die Bem von Erfolg Mit 


vom 
3 Mengen fremder 9 it y 20. Juni ist der aut einen begrenzten Be 
man mit dem Eingang größerer einer späteren am gener zirk der Eisenbahndirektion ina, soweit 


Exporthandel rechnet. 
bindung Warschau Moskau sind seit Märkte, in beschränkt worden. Damit 

i Hotzinteressenten 
Kngerer Zeit Verhandlungen geführt worden, die jedoch noch nicht Getreide. Warschau, 26. Juni. Richtpreise für 100 kg rg | aen W veg draa — Danit 


entie: . 
Zum Abschluß gekommen sind, da die SENT hephonlinie von War- tanke Verladestation, an? berechnet.. Ra Voriäutige zwischen Bons 
Noch zu überwinden sind. Polen hat Grenze. Nu russischem Ge- | Det Transport wird a Gerste 30—31 Hafer 38 bis . — aim —— dern Dan 
binu nach 1 der ragen Stötpey nach Smolensk. Die mM iei 2 — ; ! ziger Senator ans Krug Le Acer — a 
dry win H ern uver Charkow 5 ’Kattowitz, 26. Juni. n 36, Weizen 52, Bra te | Rasinski, unterzeichnet, das die An der polnischen 
geschi die Jedoch von der n Regierung abgelehnt 9, sew. Gerste 30, Hafer 42, Weizenkleie 22.50, Roggenkleie 2250, |Ausfuhrzölle ans Danzig für das 1925727 
Wurde, weil Polen dann erst eine nene e 3 Roggenmehl 70% Tad un troh KERLE ee e 30, Zeile — ut de ähnlich wie im ni — 1 Jane * 
die Kosten ich dem geringen Verke . ein 1; ns gepre „ Dla 3 ? ’ chnis 
Eine ae eee in 3 ie SS M a gr ` Die Verhandlungen wegen der Tollfrage Werden en 
: d ation ; i 
Geb Berichte, fand i kürzlich in auch” polnische asentanten D an zig, 25. Jun. E 1 1 ap Weiren 8 Zunächst wird Veredelungsverkehr in einem Sonde 
Nulnahmen, Auf dieserKonferenz wurden der ohlenproduktion, | bie 10.28, kleie de B Weizenkeie Wegen 236, Gerste 18, Amtliche Notierungen der Posener Getreidobör 
. 24 vom 11. 6. über die vers nd der internationalen | 9,75— 10.25, -Erbsen 16—20. Zufuhr: , 75, er FO se 
die Besch des Kohlenhandels u eie und Leinkuchen 15 28. J 1926. 
lasten des ale beraten. Ein cher N e 2. Juni. Schlußbörse. Cts. tür 1 bushel. „Weizen (Die Som 2 Fu für 100 Kilo bei.soforti 
machte dabei einige bemerkenswerte Kinn Industrie- und | Redwinter H loco 140, Hardwinter TI loco, 148, Juli 13434 134%, 8 — loko Veriadestation in Złoty.) * 


Hanem Interesse auch in unsern OR? wiedergeben der 132% 13214, Dezember 1357 — 13544, mixed 11 loco 
3 i Wehren. . 4700—49.00 > 
“Kieno: 144, 1 950 A ge 890%, September 9374 De- (5%, 


Handelskreise en dürften und die wir daher 
Der Ab Kofänete artalski führte gemäß dem engfischen 


Stamm folgendes aus: son x — 68%, September 74% 74%,, Dezember 76%, W 90 8 

i tion bemerkte Pen 70%, Juli 100 40, J e e inkl. „+. So- Hafer °... . 3400—36. 
f.. f ̃ See I A| oggoamehi t Barta 1 7 3000-2100 
im auswärtigen Handel einem solchen System, mieviirgungen des |land und dem Kontinent, unverändert (M%Imkl.Säcke) 42:96 


it i au, 26. Juni. Höchstpreis für Anmerkung. Bs wird bekannt gegeben, daß von M 
Ven 70 Weltnationen, darumter die __ Vieh und Fleisch. Warschau 36 1.20 pro 16 272 | dem 38. Jani, bis zum Sonnabend, den“? Augen, das eher 


` Han t. H 1.60 
me Bela zu garantieren ha n 52 ihre Zolltarife nach dem Kriege | Prima-Schweine ee 6⁴⁴ Schweine zu 2. 10, 19 zu 2,05, der Börse nur bis 3 Uhr nachmittags geöffnet ist. 
e 


be nicht an zu 1.25, 159 Rinder zu 1:20— 1.05, 
thöht. Dieser Zustand dauert bis heute, und ich glau 8 . ee er ia SERN 
kunft. Aut einer zweiten heutigen 14 — Grodno, 26. Juni. Loco Waggon Verladestation. | Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 
eommisslon war unser > 5 Ich stimme mit dieser Kiefernbretter ee r g N. tan ee — 
Überw: c . ee: - 

Ansicht — Insbesondere mit bezug auf pele risteily e DEE ehe 20 Sh, Grnbenhölzer 8 sh, Telegraphenstangen 11 sh, Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 

. e a are haden, von Handels | Holz zur Papierfabtikation 2% Dollar —.. ͤ—— —— 

A prtungsmittel, wir acht. Aber es ist eine allgemein bekannte | Sleepers 5 sh das Stück. a ae a) für EX arja poi mens 

Paatesie, von Ökonomiem icht durch die Bedrückung der Metalle. Warschau, 26. Juni. E andria Ko pner |Styra; für Gtabt Rubstn „„ 
tatsache, daß der Außenhandel nic dern infolge der vermehrten gibt folgende Richtpreise für Halbfabrikate in Zioty pro Kilo an: pe und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 
emden Unternehmungen 55 1 Aa € kraft wird jedoch täglich Aluminiumblech 9,60, Zinkblech Grundpreis 2.20, Zinkdraht 5.50, I und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert pe = 

Wensumkratft der Welt. Diese Konsum in | Aluminiumdraht 12. den Anzeigenteil; H. Sch waratonf Bear 


N verschiedenen Staaten Europas vermindert, baup eicae Berlin, 26. Juni. Elektrolytkupfer sof, Lieferung cif Ham-] Verlag: „Pojeñer Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Ben ie nd A en nicht Adil ert burg, Bremen oder Rotterdam (für 100 kg) 132, Concordia fa Akc., fämttlich in Poznan, ul. Swierzynierka ö. 


ER | 
aj 


; = Wolewer Tageblatt, = 


nn ne :.. 122 


LLIGE TAGE! J 


30. Juni bis il. Juli 1926. 


Trotz der schweren, durch die allgemeine Lage des Landes hervorgerufenen wirtschaftlichen B gen, trete ich an meine gesch. Kundschaft mit einer außerordentlich vorteilhaften 

Offerte heran. Bitte meine Anzeige aufmerksam durchzulesen. Wer sich nicht von den wirklich niedrigen Preisen meiner Waren überzeugt, der verliert. Niemand sollte diese seltene 

Gelegenheit versäumen. Weiter unten gebe ich als Beispiel die Preise nur eines kleinen Teiles der von mir geführten Artikel bekannt. Alle meine Preise sind gleichmäßig herabgesetzt. 
Ich bitte um den Besuch meiner Magazine ohne Kaufzwang. Besichtigen Sie meine Schaufensterauslagen. Ich behalte mir die Abgabe größerer Mengen vor. 


Wäsche Kostüme, Mäntel, Kappen, Handtücher, Badetücher, Bast- und Satinschuhe, 
Nur gute Ware. — Solide Ausführung. Frottewaren für Mäntel U bis 20 % Ermässigung. 


Luxus-Wäsche. 


Blusen 
Piquê ` 2 * 
Dis! aa 
Piqu& mit Kragen . 
Batist mit Be 
VONG uns % 
Voile, (Gchweizen) . 
Panama .. 
Zephir in Streiten 
Hemdblusen (Opal) 
Seidene (Popeline) 
Crêpe de Chine 


Stickereien Spitzen 
in- und ausländische in großer Auswahl, Valencienne schon v. O, 27 M an. Klöp E 
schon von 0,28 z p. Meter, Wäsche- spitzen, Spitzen- und bemalte Serviet 
zacken von 0,06 zł p. Meter. Sehr billig. Herabgesetzte 7 — 


Seidenstoffe 
Crêpe de Chine, 1 Ideal, Crêpe Georgette, Japon 
b A Ermässigung. 
Empfehle Partien Crêpe Marocain in allen Farben, sehr vorteilhaft, 100 em breit, 
das Meter zu 10,50 zł. 


Taghemden 
Nachthemden 


. von 1,75 21 


„ 395 
Unterbeinkleider 
Hemdhosen 
Unterröcke 


. 3,95 
Kombinationen 


.. 2,45 


8.95 
4,95 
1,95 


AES a u ve vi wa TSS DEA 
a EN Da, e BE Wr Dre See Ya) 


Leibchen 
Morgenhauben 


An 
245, 
» 


Trikotagen Schürzen 


Preise bedeutend ermäßigt. Damen-Unter- oras 
beinkleider, farbig von 1,95 an. Damen- tür a ena D BY. Auswahl. 
AR 


Unterbeinkleider, Seide von 5,95 zł an. 


Handschuhe j 

Eme Partie lederne . 3,95 21 

Ziegenleder, inländ. . .. 595 „ 

Aegenleder, erstklassig 6,95 „ 
Empfehle speziell: 


Strümpfe und Socken. 
Gewaltige Vorräte in allen Preislagen, 
Qualitäten und Farbenschattierungen. 


Bis zu 30%, ermäßigte Preise. Handtaschen und Brieftaschen, Pyjamas, Frisiermäntel, Schlaf- 


tich vo Gürtel und Galanteriewaren. röeke, Morgenanzüge. Lederhandschuhe, bekannt guter Qualität, 0 
ede ee b v e epee Preise bis 30% herabgesetzt | Preise bis 30% herabgesetzt. Fabrikat „Pioto“, a Paar: k g 95 u 
ich’Seidenstrümpfe (Kunstseide) in den neu- dieselben gestoppt . 2. 4... 895 „ih 15 


Zwirn- un a, 
Preise bis 30 % herabgesetzt. 


esten Farbenschattierungen zu 4,75 zł Korsetts i Taschentücher 
2 hie. £D , í bis 30% Ermäßigung. Stück von 0,08 zł an. 


Damen- und Kinder-Sweaters in den modernsten Fagons und Farben. 
Bis 30% ermässigt. "SE 
Ausschliesslicher Verkauf von „Bleyle's“ Erzeugnissen. 


Shawks, seldene handgemalte, schöne sinnige Muster, künstlerische Ausführung. 
Seidene Tücher in grosser Anowar, 
Bis 30% Ermässigung. PPB 


eU WIZA 


Einladung zur Flurſchau im Kreiſe Wyrzysk 
vom 29. bis 30. Juni 1926. 
rtan. Ba Be dm Paul) a Ahr vormillags bei Herrn Birſchel· 


Bydygoszez |) 
E Plac Teatralny 3. 
; Tel. 1438. 10 


Kino pr 
Doppeltes Programm : 


Der Sieg der Faseisten Uher die Kommanisten 


in 7 Akten mit der Barbara La Marr, Bert 
Litell und dem Premier Mussolini 
sowie eine vorzügliche Komödie 
Wins, der — die Fim- Bestien: 


Getreidenäbmasehinen 


Syst. Cormick (Deutsche Werke) 
in gediegener an. WE habe 
auch gegen Teil- 

zahlung abzugeben. * 


Fe Geſtüt⸗ u. Koppelanlagen in Czajcze u. Kl. Wiſſek Mala Wyſola). 
Für die Herren aus dem Naller Bezirk ſtehen auf befondere Anforderung 
für den 30. d. Mts. Wagen zur Verfügung. 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Wyrzysk 


Ramm, Vorſitzender. E. Buettner, Schriftführer. 


zu Scheel i Pete, añs ſchönſten 
2 i v ten ul, Grunwaldzka 31. 


Begitu MEEO Dée, mo ily. 10 den 29. Juni 


Zu laufen geſuch 60. 


Vorm. 10 Uhr Festgottesdienst in der Pauli-Kirche. 
Festgottesdienst: Gen.-Sup. D. Blau. 


1. | Ansprochen von Vertretern der Kirch, Behörden u, Organisationen. 
15 huchtragende | 
ng Kalben N Erameische sim ur Teilnahme herzlich eingeladen, 


md ebenjolde Kühe re 


f! 
werden zu kaufen gejuch. "mE 1000 m 20| Slowactiege 38, part r. e ber Ciak 


Offerten unter 1395 an die Geſchäſtsſt. dieſes Blattes. N aldi U orget gutes Ackerland, Ge- > or —— 
‚le guten Bu | Jimmer ge 2 Seen 
N | | Hast a de — Hoffmann, Pozn ) Senden o 


Felgen und Speichen 
„abgelagerte Wa Buchen, & gebe 
u. größere 8 ſofortigen abung 


in [J⸗Ballen, 8 


gabe mehrere Waggons polniſch⸗deutſcher Lan⸗ 


bene talt ven B in Rahmen von 2m Kane ee 
3 "Priwi Peli 15 ze H de rH eh Bora er su tauſchen 
riwin an die cechta || Heinrieh Boving A 1 
d rei 421 Rm $ , 9 Off. bitte 3 
wer ee Bes abe den Gel. er a0 Ac. an: Berlin. Lupitze, Kr. Bomst, ein 


W 2, 


nftation Schussenze 
Götheſtr. 1 
Tel.: Berlin, Steinplatz, 


Bahn 
(Deutſchland — Grenzmark). Billig zu verkaufen. burg, . 
ä — Z 


Dampffägewerk 0. Baufeld, Oborniki. 


1 8540 nd 7786 
Wir sind noch Käufer | Personen- ji Eee 0 N Drähte- Stucheldraht un mestaol ben, Ba | 
co i terien, —— T 
4 o lauer Maoppo), ee e But möbl gimmer Jwerapudel, 
; „ unmodernen au 
Kariofielmehl, zu kaufen oder gegen einn 5 dalle, eee . Wappen, Dame foj. N er Se ra klein, — a 55 


Gebrauchten 


Stacheldraht 


unkel verzinkt, 4 Stacheln. in 
Rollen, ſehr gut erhalten, 50 kg 
27,50 v. (1000 Meter ca. 120 
ke) hat Safend abzugeben 


Melio 100 auto oder landw. Ma- 
Kartofel DECKEN || Wen. Orrien me 188 an 
Industrie-Speisekartoffein I die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. ! 


und alle Geireidearien. 
Musterofferte erbeten. 


= Dahmer; KLAVIER 


Howy Tomysi 2 (Pozn.) fienufto. Poznat, Strumbtomwa 38,111.11 P nt É 


iin Aeee g . A Garan⸗ 


3 Woplungstauch 


2%, Jahre, von guter Abu 
in gute Hände als Eigen zu 4 Zimmerwohnung in eleganter Villa in der Gegend ul. Matejki 


Guterhaltener, gebrauchter 


Plisehlenpih, 


Zity 
Samen- u. Geieide-Exporigesellsehall. Marte Manthey⸗Leipzig günfti rzygode 2 au 1,00 m preiswert zu Ders ver eben. Off. unter 1394 tauſche um gegen eine fol i Solac oder 1 
Gegründet 1891. zu verkaufen. 85 388 MR He kaufen Poznan, ul. Malec- a ie Geſchäftsſtelle dieſes i geg ſolche oder ähnliche in 9 an die 
an die N aS „Blas Arotoſzyn. tiego 27, IV. Si erbeten. 


nächſter Umgebung. 8 unter 3. D. 138 d HA È 
Gejhäftsftelle dieſes Blattes. 1 i) 
| 


